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Oer Krieg.
Die Heftung Jwangorod eingeschloffen!

Der Tagesbericht vom 22. Juli.
W. T.-B, Großes Hauptquartier , 22. Juli . (Amtlich.)

westlicher Uriogsschanplatz.
weitere Fortschritte in den Krgonnen . — Tin

deutscher Fliegersieg.
Im Wesitril der Argonnen  machte « mrsere Truppen

wertere Fortschritte.
Lebhafte Artillcriekämpfe  fanden zwifchen Maas

und Mosel statt.
Südlich Leintrey  brachen französische Angriffe dicht

vor den Hindernissen unserer Vorpostenstellungen zusammen.
I « den Vogesen  griff der Feind gestern westlich des

Rcichsackerkopfes sechsmal an. Er wurde durch bayerische
Truppen  unter großen blutigen Verlusten zurückgeschlagrv.
Bei einem G e g e n st o ß gewannen wir das noch in
Fkindeshand befindliche Grabenstück zurück und machten 137
Alpenjäger , darunter 3 Offiziere , zu Gefangenen . Auch bei
Sondcrnach wiesen wir abends einen feindlichen Angriff ab.

Ein feindlicher Doppeldecker  stürzte im Feuer
unserer Abwehrgeschütze in den Wald von Parroy ab. Im
Luftkampf über dem Münstertal blieben 3 deutsche Flieger
über 3 Gegner Sieger  und zwangen auf der Verfolgung
zwei von ihnen zur Landung im Tannertal.

westlicher Uriegsschauplatz.
Neue Erfolge bei Schaulen und reiche Sieges-
deuts. — Feindliche Stellungen bei Erpnkiszki
gestürmt, ver Feind in die Brückenkopfstellung

von Warschau zurückgegangen.
Nordöstlich Schaulen  machten unsere konzentrisch vor-

grhenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen
4150 Gefangene . Außerdem fielen ihnen 5 Maschinengewehre,
viele Bagagen und ein Pionierpark zur Beute . Der Durch,
b r n ch an der unteren Dubiffa führte die deutschen Stoß-
trnppcn bis in die Gegend von Grynkiszk  i -G u d z i u n q.
Auf dem Wege dorthin wurden mehrere feindliche Stellungen
gestLrmt.  Die Russen weichen auf der ganzen
Front  vom Rakicwo -Scc bis zum Njemen . Südlich der
Straße Mariampol - Kowno  vergrößerten wir die ent¬
standene Lücke und gewannen , weiter vordrmgend , Gelände
nach Osten. 4 Offiziere , 124V Mann wurden gefangen ge¬
nommen , 4 Maschinengewehre erobert.

Am Narew  hat der Feind seine anssichtslosen Gegen¬
stöße eingestellt.

Südlich der Weichsel sind die Ruflen in die erweiterte
Brückenkopfstellung von Warschau, in die Linie Blonie-
Nadarzyn - Gora - Kalwaria  zurückgedrängt worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Brückenkopfstellung bei Lagow - Lugowa-

wola gestürmt.
Die deutschen Truvpen der Armee des Generalobersten

von Wotzrsch vereitelten gestern durch kühnes Zufaffen die
letzten Versuche des Feindes , seine geschlagenen Truppen vor¬
wärts Jwangorod  zum Stehen zu bringen . Gegen mittag
mar die große Brückenkopf - Stellung  bei Lagow-
Lngowa -Wola von unseren tapferen Schlesiern gestürmt.
Anschließend wurde der Feind unter Mitwirkung österreichisch¬
ungarischer Truppen auf der ganze » Front in die F e st u n g
geworfen , die nunmehr cingeschlossen  ist . Nordwestlich
Jwangorod kämpften österreichisch-ungarische Truppen noch
auf dem Wcstnfer der Weichsel. Gestern wurden über 3000
Gefangene gemacht und 11 Maschinengewehre erobert.

Zwischen Weichsel und Bug  nimmt die Schlacht
unter Oberleitung des GeneralfcldmarschallS v. Mackensen
ihren Fortgang . Südwestlich von Lublin machten österreichisch¬
ungarische Truppen weiter Fortschritte . Zwischen Siennicka-
Wola (südlich von Rejowiec ) und dem Bug wurden breite Ab¬
schnitte der feindlichen Stellung gestürmt.

*  Oberste Heeresleitung.•

Oie Offensive In Peilen.
Die Russen nur noch um die Sicherung des Rückzuges

nach Jwangorod besorgt.
Br - Berlin , 22. Juli . (Epg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

AuS dem Kriegspresieguartier meldet der Berichter¬
statter der „B. Z." : Die Offensive in Polen
schreitet planmäßig fort . Die sü d p o l n i s chc Front
hat sich durch Raumgewinn in den letzten Tagen wesent¬
lich verengert. Dies gestattet einerseits den Rusien,
sich geschlossener vor der Bahnlinie Jwangorod-
L ub li  n - C h o l m,  auf die der Vormarsch mit Macht
zustrebt, zu massieren, gibt aber andererseits der
Aktion der Verbündeten einen weitaus konzentrischeren
Charakter. Das bisher # so von Erfolgen gekrönte
Ringen geht, nachdem eine ganze Reihe von Bor-
positioueu gefallen sind, bereits um die H a u p t -
stcllung,  die die Rüste« pn Schutze der drei strate¬
gisch so wichtigen Städte und der sie verbi»dcndcu

Linie vorbereitet haben. Die Hauptlinie  haben
die Angreifer nahe vor sich. Westlich der Weichsel
stoßen die über Radom vvrgcdrungenen Truppen in
nördlicher Richtung längs der Bahnlinie vor, an der
sie wiederum wichtige feindliche Bollwerke überrannt
haben. Alles deutet darauf hin»daß es den Rüsten nur
um die S i che r u n g d e s R ü ckz u g s auf Jwan-
gorvd zu tun ist. Auch zwischen Weichsel und Bug sind
die Kümpfe womöglich noch intensiver geworden. Die
gegen Lublin, d. h. in nördlicher Richtung vorgehendcn
Stoßtruppen des Erzherzogs Joseph Ferdinand schieben,
trotz starker Gegenwehr, die Russen immer weiter zu¬
rück. Es ist bereits die Linie erreicht, die im letzten
Jahre die vorderste Stellung der ersten Offensive des
Generals Dankl markierte. Auch die Eisenbahn und
die Straße nach Cholm ist den Verbündeten sehr nahe
gerückt.
Hoffnungen auf das Festhallen der russischen

Festungsfront.
Br . Rotterdam , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Times " erfährt unter dem 20. Juli aus Petersburg : Die
Zunahme des Ernstes  der Kriegsoperationen an der
Narewfront  wird allgemein zugegeben. Das Zentrum
des größten Druckes  sei die Gegend von Praschnüsch.
Eine Borheriage mag gefährlich sein, doch darf mitgeteilt wer¬
den, daß militärische Kreise die Hottnung hegen, die Festungs¬
linie von Jwangorod - Warschau - Nowo-
Georgiewsk  Und die verstärkte Narew - und Bug-
fr » n t werde dem feindlichen Vormarsch ein Ziel fetzen.

Oie letzte russische Niederlage am Dnjestr.
Berlin , 22. Juli . (Ktr . Bln .) Zu der neuen Niederlage

der Russen in der Bukowina wird dem „B. T." aus Czer-
nowitz  telegraphiert : In Verzweiflung  über ihre
verlorenen Positionen am Dnjestr machten die Rüsten
wiederholt Anstrengungen, um unsere Front im Nordosten
der Bukowina zu durchbrechen. Einen solchen Durch¬
bruchsversuch  unternahmen die Russen in der Nacht
zum 21. Juli . Nachdem sie sich unseren Stellungen aus
Schußweite genähert hatten , eröffneten die Unsrigen heftiges
Geschütz- und Gewehrfeuer . Der Kampf tobte fünf Stun¬
den  und endete mit der Zurückweisung  der Russen
unter den schwer st en Verlusten  für sic. Die Kano¬
nade verstummte erst in den Abendstunden
Windau von den Rusien selbst in Brand gesteckt.

Die russische „Rückzugstaktik".
Berlin , 22. Juli . (Ktr. Bln .) In L i b a u eingetroffene

Nachrichten zufolge haben die Russen, bevor sie Windau
räumten , Hafen und Stadt in Brand  gesteckt , die
zum größten Teil auch niedergebrannt sind. Auch in anderen
Teilen Kurlands haben die zurückflutenden russischen Trup¬
pen entsprechend den Befehlen ihrer Obersten Heeresleitung
Güter und Bauerngehöfte entweder angesteckt oder in bar¬
barischer Weise geplündert. Die Bewohner wurden von
ihnen vielfach weggeschleppt und in das Innere des Reiches
verschickt. >

Oie „geringe Bedeutung " Warschaus.
Ein ganz eigenartiger Kriegsplan gegenüber dem Höhepunkt

der deutschen Offensive.
Petersburg (indirekt), 22. Juli . Ktr . Bln .) Die Peters¬

burger Korrespondenten der großen vierverbändlerischei
Presse senden seit einigen Tagen ihren Blättern recht eigen¬
artige Berichte über die augenblicklicheKriegslage auf dem
östlichen Kriegsschauplatz. Fast durchweg beschäftigen sich
diese Berichte mit dem Schicksal Warschaus,  ohne daß die
russische Zensur irgendwelche Abstriche vorgenommen hat.
Vertreter römischer Blätter und Londoner Zeitungen stellen
fest, daß Rutzlanos Kraft auch dann  noch nicht gebrochen
sei, wenn Warschau  in die Hände der Deutschen fallen
sollte. Es habe den Anschein, als ob die Deutschen plötzlich
sich zum Höhepunkt ihrer Offensive  emporge-
schwungen hätten , um Warschau in ihre Hand zu bckomrrp'n.
Zwar werde Rußland in diesen Tagen weitere 226 0 00
Mann  Verstärkungen ins Feld führen , doch sei nicht anzu¬
nehmen, daß sie Polens Hauptstadt  um jeden Preis
halten würden. Die russische Heeresleitung verfolge einen
ganzergenartigenK riegsplan,  der unbedingt zum
Siege  führen müsse. Schon die nächsten Tage werden
weitere Schlachten von ungeheurer Ausdehnung und Trag¬
weite mit sich bringen.

Die französische ttusrede.
Die Räumung von Warschau ohne Bedeutung!

W. T.-B. Paris , 22. Juki . (Nichtamtlich.) Dm Presse
erklärt allgemein, der russische Rückzug sei ein wohlbe¬
dachtes strategisches Manöver,  aber kein Sieg der
verbündeten Truppsm Die Kräfte des russischen H-eeres seien
ungebrochen (? !), und es sei letzt,en Endes gleichgültig ( ?!),
ob die russische Front weiter ostwärts verlegt Nierde, denn die
Russen seien bereit, bei der ersten Gelegenheit wieder offensiv
vorzubrecken. Die Räumung größerer Gebiete, wie War¬
schau, habe weiter keine Bedeutung.  Charakteristisch
für die Auffassung der französischen Presse sind die Aus¬
lassungen der „Information ", welche schreibt: Die Deutschen,
und Österreicher wissen genau, daß, wenn sie die Russen nur
zurückdrängen, der Sieg mehr scheinbar als wirklich ist. In

dieser Weise räumten die Russen Galizien , ohne geschlagen
zu sein ; ihre Armeen sind noch intakt, deshalb unternehmen
die Deutschen und Österreicher einen kühnen letzten Versuch,
die russische Front in Unordnung zn bringen , zu zerreißen,
und die Stücke einAeki zu schlagen. Aber die russische Stellu :rg
ist heute wesser denn je!

Bedarf es hierzu noch eines Kommemltars? Nach «iinsr
wetteren Erörterung , daß jene Zeilen wider bessere Über¬
zeugung geschrieben sind? Wahrscheinlich sollen diese Äuße¬
rungen am ) nur die nachsteheist) wiedergegebene Bestürzung
der Öffentlichkeit mildern:

Rotterdam , 22. Juli . (Ktr . Bln .) Laut Mekdwngcn der
Abendblätter ruft die Wendung, die die Ereignisse ans dam
östlichen Kriegsschauplatznehmen, sowohl in Rußland wie in
Frankreich die größte Bestürzung  hervor . Es sei un¬
bestreitbar, daß die Deuffchen dem Feinde ihren Willen >ruf-
zwingen ; der Feind werde überall auf die Defensive
beschränkt,ü,nd wisse nicht, wo die Gegner zum Hauptstoß
ausholen würden.
Höchstmerkwürdige Auffassung der Kriegslage

in Rußland.
Br . Petersburg , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der getvaltige deutsche Vorstoß  längs der ganzen
russischen Ostgrenze findet in der russischen Presse eine Be¬
leuchtung. die unwillkürlich an die seinerzeitige Behandlung
der Niederlage in der M a n d s cku r e i erinnert . Das „Ruß¬
koje Slowo " tröstet sich mit den üblichen W i n t e r Hoff¬
nungen,  indem es schreibt: Man muß nie vergessen, daß
die Sommerkampagne für die deutsche  Strategie
vorteilhaft ist, der Winter  dagegen für u n s. Von Sep¬
tember  angesangen , werden wir rasch das Verlorene
wiedergewinnen.

Wenn man nach einem Sündcnbock sucht.
Die Teilnahmslosigkeit des russischen Volkes schuld für die

Niederlagen.
W. T.-B. Petersburg , 21. Juli . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

bringt einen Artikel des Bffchoss Nikom  über die entsetzlich:
Unwissenheit und Teilnahmslosigkeit, welche die russi¬
schen Bauern,  die nicht lesen und schreiben können, dem.
Krieg gegenüber bezeigen. Die wildesten Gerüchte
laufen um, die nicht einmal in der Presse wiedergegeben wer¬
den können. Die Bauern betrachten den Krieg gar nicht als
ihre eigene  Angelegenheit . Dasselbe behauptet in einem
zweiten Artikel der in Rußland sehr bekannte Nabwnal-
ökonom Tugan Baranowski.  Er umritt als Ursache
der Nr.lderlage die Teilnahmslosigkeit des ganzen russischen
Volkes im Gegensatz zum deutschen  Volke, das von einem
gemeinsamen Sieges willen  beseelit sei. Die
Deutschen schienen jetzt mehr Munition  und Kriegs¬
material zu haben als bei Kriegsl> egi  n n . Die Industrie
sei nicht nrrr nicht zurückgegangen, sondern habe sich sehr ge-
kräftigt.
Vorbereitung der russischen Ceffentlichkeit auf

öen Fall von Gssoroice.
Petersburg , 20c Juli . (Ktr. Bln .) Der „Armeebote"

meldet ans Wilna,  daß die „festungsartigen Stellungen"
der Russen bei Ossowice durch die neuerliche Offensive der
Deutschen bei Praschnüsch erheblich gefährdet  wer¬
den. Die russischen Truppenkörper ziehen sich auf außer-
ordentlich gut vorbereitete Stellungen hinter dem Narew
zurück und werden voraussichtlich die Ossowicer Stellungen
aufgeben,  nachdem sie ihren eigentlichen Zweck, oen
Feind so lange wie möglich aufzuhalten,  erfüllt haben.

Seit einigen Tagen besch-eßen die Deuffchen die
Festungswerke erneut mit schweren Haubitzen  und
haben die betonierten  Stellungen und Bcfesttgungen
nicht unerheblich beschädigt. Falls die Oberste Heeresleitung
(russische) diese Stellung nicht freiwillig räumt , gerät die
tapfere Besatzung in Gefahr , vollkommen ein ge¬
schlossen  zu werden. Die Einnahme von Ossowice, so
meint das Blatt , wäre für die Deutschen kaum ein strategi¬
scher Vorteil, denn es beständen immer noch die überaus
starken Stellungen am Rare  w, die die Deutschen aufhalten
würden. Der ganze Artikel des geninnten Blattes hat an¬
scheinend nur den Zweck, die russische Öffentlichkeit auf den
baldigen Fall von Ossowice vorzubereiten.
Die vuma endgültig für 1. August einberufen.

W. T.-B. Petersburg , 21. Juli . (Nichtamtlich. Peters¬
burger Telegvaphen-Agentur.) Ein Ukas des Zaren ordnet
die Einberufung der Duma für den 1. August  an.

Neue pöbelexzesse in Petersburg.
Nr . Krakau, 22. Juli . (Eia. Drahtberichi . Ktr . Bln .)

„Nowo Reform«" meldet indirekt aus Petersburg über neue
Pöbelexzesse  in der Wvborg-Vorstadt, wo sich deutsche
Fabriken befinden. Aber auch französische Fabriken wurden
vom Pöbel völlig ansgeraubt.

Oie Untersuchung der Moskauer Unruhen.
W. T.-B- Petersburg , 22. Juli . (Nichtamtlich.) Das

Verordnungsblatt teilt mit, daß Kraschennikow,  der
die Moskauer Unruhen untersuchen soll, die weitgehendsten
Vollmachten erhält . Er hat das Recht, Beamte abzu¬
setzen  und ihre d cs z i p l i n a ri s che Verfolgung
einzulaiten . Alle  Behörden werden ihm vollständig
untergeordnet.  Bericht soll direkt an den Zaren
erstattet werden.
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Wenn nicht schon aus vorhergehenden Meldungen , aus
dieser Maßnahme würde deutlich genug hervorgehen, daß cS
sich bei den Ausschreitungen in Moskau nicht nur um Schä¬
digungen des deutschen Eigentums gehandelt hat , sondern
um eine an offenen Aufruhr  grenzende Betätigung
des Moskauer Pöbels Wer die russische Justiz und die russi¬
sche Regierung kennt, weiß, daß sie den Deutschen  zuliebe
sicherlich nicht diese Untersuchung angeordnet hätte.

Oie Kämpfe bei praschnüsch und
Ziechanow.

(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Krie^ bericht-
erstatters .)

Zicchanow, 20. Juli.
Nachdem die Armeeleitunig unter Exzellenz Galt-

Witz  in umfassender Weise den Angriff vorbereitet
hatte — Vorbereitungen , die trotz der Svrigfäft , mit
der sie ausgeführt wurden , den Russen völlig ver¬
borgen blieben — begann in der Nacht vom 12. zuin
13. die planmäßige Beschießung der russischen Stellun¬
gen. Ws sich die Artillerie an den vorhergehenden
Tagen c i n scho ß , wurden die russischen Führer u n -
ruhig.  Sie nahmen aber an , daß es sich um einen
der vielen kleinen Versuche handelte, die in den ver¬
gangenen Wochen zur Fortnahme kleinerer Stellungs¬
teile geführt hatten . Als noch um Mitternacht Ruhe
herrschte, wurden sie in dieser Meinung bestärkt, und
unsere gewaltige Kanonade , die gegen
4 Uhr morgens  begann , traf die Russen meistens
in tiefem Schlaf . Punkt  8 Uhr  setzte unsere
Infanterie auf der gqnzen Front zum Sturm an.

Auf Lern westlichen Flügel wurde Hügel 164 west¬
lich der Eisenbahn Mlawa -Ziechanow eine viertel
Stunde später im glänzenden Sturmlauf genommen.
Auf dem östlichen Flügel waren d>ie Stellungen bei
Grudusk in der gleichen Zeit in unserer Hand . Die
russischen ersten Linien wurden so im starken An¬
prall über rannt.  Viele Geschütze und Maschinen¬
gewehre fielen den Stürmenden in die .Hand. Allein
an der zerschossenen Kirche von Grudusk  sah ich
fünf russische Feldgeschütze stchen.

Gegen Praschnüsch wurde der Durchbruch in Form
einer Zange  angesetzt , indem die Stellung westlich
und östlich Praschnüsch erzwungen wurde ; die Truppen
versuchten sich hinter Praschnüsch wieder zu vereinigen,
so daß die Russen gezwungen wurden , die starke Stel¬
lung bei Praschnüsch selbst aufzugeben. Nach der
glänzend  durchgcführten „Zange von Prasch¬
nüsch ", die ihren Namen in der Kriegsgeschichte
haben wird , schlugen die wieder zusammengefaßten
Divisionen gleich einem Hammer  die russische Haupt¬
stellung bei Sbiki entzwei. Diese außerordentlich
starke russische sostungsaihnliche Linie zog sich über
Bogate , Sbiki , Opinogora nach Ziechanow. Es wurde
hier nachdrücklicher Widerstand geleistet, aber die
Artillerie ebnete die Stellung zum Teil einfach ein.
Die Bilder aus den russischen Schützengräben bei
Grudusk waren matt gegen den furchtbaren  Ein¬
druck bei Opinogora . Die russischen Pioniere hatten
hier ein sauberes, seldmäßiges Festungswerk geschaffen,
das völlig mit dicken Holzkohlen unterkleidet , mit be¬
sonders kräftigen Rücken- und Seitendeckungen außer¬
ordentlich stark schien. Die Drahthindernisse lagen ver¬
senkt vor der Höhenstellung. Die deutschen Granaren
hatten .ganze Grabenstücke mit samt den Verteidigern
auseinandergerissen , so daß nur unkenntliche Überreste
geblieben waren . Nach dem, was ich hier sah, müssen
die russischen Verluste entsetzlich  gewesen sein, denn
in vielen Abschnitten lagen Mann bei Mann der Ver¬
teidiger tot in den Gräben . Auch der Sturm war nicht
leicht, aber erfolgte schnell und durchschlagend.
An einer Stelle wußten die Russen unseren unermüd¬
lichen Truppen , die sich schon drohend gegen Pultusk
schoben, nichts als die 14. Kavalleriebrigaide entgegen¬
zustellen, die den rasend schnellen  Vormarsch,
koste es, was es wolle, wenn auch für kurze Zeit , zum
Stchen bringen sollte, um Gelegenheit zur Sammlung
zu geben. Ein Regiment Kosaken und ein Husaren-
regiment ritten an . Unsere Infanterie lag gedeckt in
einem Kartoffelacker. Sie wartete ruhig , bis

die Reiter aus 300 Meter heranwaren , dann eröfsnete
sie Schnellfeuer . Maschinengewehre  setzten
ein . Die Wirkung war vernichtend,  ein Chaos
von gestürzten, schlagenden Pfevden, sterbenden Reirern.
Rur ein winziger Bruchteil  der Brigade konnte
sich retten . Ein tapferes , aber nutzloses  Opfer,
denn wir stehen vor dem äußersten Gürtel der .feld-
mäßigen Befestigungen von Pultusk . Der westliche
Flügel ging inzwischen, nachdem er Truppen über die
Bahn geschoben hatte , gegen Ziechanow  vor . In
einer Reihe von kleineren Einzelgefechten brach er den
stets wieder einfetzenden Widefftand der Russen.

Nachdem der taktische Durchbruch .gelungen
war , wurde die russische Stellung auf gerollt.  Dicht
vor Ziechanow und im Ort selbst war noch Gefecht. Am
16., um 6 Uhr morgens , wurde Ziechanow besetzt, und
mit augenblicklicher Schwenkung  gingen die
Tvuppenteile weiter . Am 17., morgens 4 Uhr , wurde
Plonsk  von den Russen geräumt , und der westliche
Flügel steht im Vorfelds von Noiwo-Georgijewsk.
.Das außerordentlich geschickte, fast geniale Ver-
teidigungsspstem in diesem Raume hat den Russen
nichts genutzt. So wichtige Zwischenstellungen wie
die beherrschenden Höhen von Gorne  wurden von
uns aus einen Anlauf  genommen . Die gründ¬
liche Vorbereitung , Führung und der
St uringe  ist unserer Truppen warfen den über¬
raschten Gegner auf allen Punkten . Nicht um den
Trümmerhaufen Praschnüschs, von dem vielleicht noch
vier Häuser stchen, nicht um das kümmerliche Nest
Ziechanow, sondern uni den Wog, die russische Armee
völlig zu vernichten,  handelte es sich. Auf
diesem Wege sind unsere Truppen  in diesen
letzten schweren, aber leuchtenden und hochgemuren
Siegestagen wieder ein kräftiges Stück vor¬
wärts  geschritten.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
Auf den Schlachtfeldern am Onjestr.

in.
In knappen, klaren Sätzen hatte uns der General-

stabsofsizier der Division, von deren Gesechtsstand aus
wir den ersten Einblick in .die zur Entscheidung heran¬
reisende Tnjestrschlacht erhalten sollten, von der Ent¬
wicklung der heutigen .Kämpfe und von der augenblick¬
lichen Lage unterrichtet.

Um Mitternacht hatte nach wirkungsvollster
Artillerievorbereitung der Infanterieangriff
mit der Überschreitung des Stromes eingesetzt. Unter
dem Schutze der stacht und dichten Nebels , der in den
ersten Morgenstunden aus den Uferwiesen aufgeftiegen
war , hatten die Pioniere ihre Pontons herangeführt
und die ersten Truppen den Übergang erzwun¬
gen.  Die das Ufer besetzt haltenden feindlichen Vor¬
truppen waren verzagt oder gefangen genommen wor-
dend. Nur an einzelnen Stellen , wo die Steile des
Ufers und andere natürliche Verteidigungsmittel
unsere 'sturmkolonnen .aufgehalten und es dem Gegner
ermöglicht hatten , Verstärkungen heranzuziehen , war
bis in den Vormittag hinein erbittert gekämpft wor¬
den. Bis an den Hals im Wasser stehend,
hatten hier unsere tapferen Westpreuhen mehr als zehn
Stunden lang aushatten müssen. Um schießen zu
können, hatte der Hintermann den Vordermann immer
in die Höhe heben müssen. Mancher Brave war , von
feindlicher Kugel getroffen, durch die reißende Strö¬
mung fortgerissen worden. Doch endlich war es auch
hier „geschafft" worden. Nur in einer Flußschleife
hielt sich noch immer eine Abteilung sinn : scher
Scharfschützen,  die mit ihrem Gewehr- und
Maschinengewehrfeuer unseren Truppen hart ziffetzte.
Endlich aber gelang cS, sie zu umzingeln und ge¬
fangen  zu nehmen, und nun war -in der ganzen Ge-
fechtsbreite der Division das nördliche Ufer in unserem
Besitz. Bald war es möglich, wenn auch unter heftigstem
Feuer der russischen Artillerie , einige Brücken und
Laufstege anzulegen und .einen Teil der Batterien her-
überzuführen . Jetzt war der Angriff auf die feind¬
lichen Hauptstellungen auf den jenseitigen Höhen in
vollem Gange.

Hamburger Brief.
r ' r ' Museumsarbeiten . — Der eiserne Michael.

Hamburg , den 20. Juli.
Nach einer durchgreifenden Neuordnung ist dar Museunr

für Völkerkunde wieder eröffnet worden. Es hat jetzt seinen
eigenen, im modern gehaltenen Stil errichteten Bau an der
Rothenbaumchaussee Die aus dem Naturhistorischen Museum
herübergenommenen Bestände, die den Grundstock der Samm¬
lungen bilden, fanden mit den Jahren einen stark vermehren¬
den und vielfach ergänzenden Zuwachs, so daß nun ein in
einheitliche Gruppen geteiltes Material von größter Voll¬
ständigkeit zur Schau steht. Für die Besichtigung ist zunächst
das astatische Gebiet freigegeben. Die übrigen Räume wer¬
den nach und nach bis zum Frühjahr zugänglich gemacht.

Durch die direkten Schiffsverbindungen mit allen Län¬
dern der Welt begünstigt, liegt Hamburg ja sozusagen gleich
am Eingang des großen Sammelbereiches für volkskundliche
Zwecke. So konnten aus einem Überfluß der Sachen alle
doppelten Stücke meist ausgeschieden werden. Die Anschau¬
ung wird durch Anhäufungen nicht verwirrt , sondern findet
an einem langen , folgerichtig geführten Zuge der Abteilun¬
gen ohne viel Schwierigkeit den zusammenfassenden Über¬
blick über den großen bunten Hausrat der Völker, wie ec
nach dem kulturgeschichtlichen Prinzip gewonnen werden soll.
Man hat den Eindruck, als seien Erfahrungen aus der Kul¬
turhalle auf der Bugra an der Einrichtung des Museums
mit verwertet worden. In jedem Falle verdient die planvolle
Arbeit des Direktors , Professor Thilenius , der auch am
Kolonialinstitut lehrt , die höchste Anerkennung.

Die vielen asiatischen und eurasischen Völkerstämme sind
vollzählig vertreten , und an der Hand ihrer hausgewerblichen
Kultur auf das genaueste von einander geschieden. Das In¬
teresse dafür wird ja heute durch die Ereignisse des Welt-
krieges im Orient und Rußland noch besonders belebt. Man

steht sich alle Waffen genauer an . Da sind di? amerikanischen
und sibirischen Arktiker: die Grönländer , Eskimos, Meuten,
Tschuktschen, Korjaken, Tungusen , die Ostsibirier : Giljaken,
Golden, Jakuten , Altaier , Sojoten , Shamanen , Jenissujer,
mit ihrer eigenartigen reichen Kleinkunst in Zier - und Ge¬
brauchsgegenständen, die Westsibirier : Ostjaken, Samojeden.
Dann weiter die Wolgavülker: Jsher , Renissen, Syrjänen,
die Groß - und Kletnruffen, die Finnen , Karelier , die keltischen
und iberischen Völker, die Schotten (mit einem eroberten
Dudeksackj, Iren und Blesken, die Berber und Mauren mit
ihren prächtigen Töpfer- und Schnitzarbeiten, die Araber
und Juden . Der Balkan , die kaukasischen Gebiete, die
Mittelmeerländer schließen sich an, und in den oberen Räu¬
men tut sich das weite Reich Chinas und Japans auf . Der
Besuch der schönen Sammlungen ist allen Ferienreisenden,
die vorübergehend oder für länger nach Hamburg kommen,
warm zu empfehlen.

Am 2. August, dem Tage der Mobilmachung, soll hier
der „eiserne Michael" aufgestellt werden. Das Standbild
wird seinen Platz am Jungfernstieg , mitten vor dem Alster¬
becken erhalten . Zur Charakteristik der 2,80 Meter hohen
Figur ist bemerkenswert, daß der Bildhauer , Anton Kling,
ein Lehrer an der Kunstgewerbeschule, sie au« einem mäch¬
tigen, jahrhundertealten Birnbaumstamm hcrausgeschnitzt
hat , der gelegentlich einmal von Kamerun her mit herüber-
gebracht wurde Die Symbolik bekommt so noch einen ge¬
wissen Nebenreiz. Nach einer ungefähren Berechnung können
etwa 380 000 Nägel in die Figur eingeschlagen werden. Der
Preis für einen Nagel betrügt , je nach seinem Metallwert,
1 Mark *= 1000 Mark. Mit der Enthüllung und Einwei¬
hung des eisernen Michael soll eine große volkstümliche Feier
verbunden werden, an der viele Verein«, städtische Körper¬
schaften usw. teilnehmen . Die aus der wohltätigen Sache
erzielten Summen fließen den Kassen für hamburgische
Kriegshilfe und kür die Hilfe der in Gefangenschaft not-
leidenden Deutschen zu. Heinrich Greter.

Im weiten Umkreise lag das waihldreiche Hügel¬
land da, das , von zahlreichen parallel von Norden nach
Süden fließenden Nvbenflüßchen durchschnitten, hier
am Nordostuser aus der lhald breiteren , bald . ganz
schmalen Dnjestrniederung aussteigt. Das Südufer
fällt hier ziemlich steil, fast unmittelbar in den Strom
ab . Drüben dagegen trennt ein mehrere Kilometer
breites Niederungsgelände den Fluß von den dichtbe¬
waldeten Höhenzügen. Inmitten dieses fast deckungs-
losen Geländes nahe dem Waldrand lag eine brennende
Stadt : Bukaczowcec, um deren Besitz eben gekämpft
wurde.

Wurde dort unten wirklich gekämpft? Das alles
machte einen so friedlichen Eindruck. Nur der unau f-
hörliche Kanonendonner und die weißen
Wölkchen der Schrapnells,  die überall das tiefe
Blau des Himmels in so verdächtiger Weise unter¬
brachen, ließen erkennen, daß dort unten blutige Arbeit
getan wurde . Selbst durch das 'Scherenfernrohr , das
so scharf auf unsere schnell aufgeworfenen Gräben ein¬
gestellt war , daß man zuweilen die einzelnen Gestalten
unterscheiden konnte, war von dem, was man sich ehe¬
dem wohl unter Schlachten,getriöbe vorstellen mochte,
nur wenig zu bemerken. Ab und zu ein paar durch
die Wiese schleichende Gestalten, die «dann in einem der
Gräben verschwanden. Auf den jenseitigen Höhen ein
jähes Aufbützen: Das Mündungsfeuer eines schlecht
ausgestellten feindlichen Geschosses. Und auf den
Straßen hinter der brennenden Stadt lange Staub¬
wolken, die nach dem Walde zu verschwanden. Das
war längere Zeit alles.

Eine Meldung vom . Regiment wird vom
Telephon herübergebracht: „Bukaczowce vom
Feinde geräumt.  Das Regiment bittet dringend,
die Stadt besetzen zu dürfen ."

Lächelnd schüttelt der General >den Kopf. „Sie sind
gar nicht zu halten , die prächtigen Jungens . Zwei
Tage haben sie auf der Eisenbahn gelegen. Daun
60 Kilometer auf dem Fußmarsch — bei der Hitze —
ohne Kochwagen und Gesechtsbagage. Seit Mitter¬
nacht im Gefecht. Und nun bitten sie schon zum dritten
Male , die Stadt stürmen und besetzen zu dürfen . Wer
ich darf es ihnen nicht erlauben . Die österreichische
Division, die rechts neben uns kämpft, hat den Fluß¬
übergang noch nicht bewerkstelligen können. Ehe sie
nicht herüber ist, laufe ich immer Gefahr , in der Flanke
umfaßt zu werden. Sie müssen warten , so leid es mir
tut ."

Der Adjutant mag schön gewettert haben, als das
Telephon ihm zum dritten Male diesen Bescheid über¬
mittelte . Mer so herrlich dieses unwiderstehliche Vor¬
wärtsdringen bei der Truppe ist, die keine Ermüdung
kennt und keine Gefahr , wenn es nur weitergeht —-
dem Sieg entgegen, so bewundernswürdig ist die über¬
legene Ruhe des Führers , der sich nicht vom Augen¬
blickserfolg verleiten läßt und selbst im Siegesrausch
die Kraft behält, sich und die Seinen dem Ganzen
unterzuovdnen . Die weitere Entwicklung des Gefechts
sollte bald genug zeigen, daß die Räumung der brennen¬
den Stadt eine Falle gewesen war . Als 'die Russen
sahen, daß sie kein Glück damit hatten , besetzten sie den
Ort wieder, der erst am nächsten Morgen , als auch die
Österreicher dm Flußübmgang erzwungm hattm , end¬
gültig von den Unsrigen besetzt werden konnte.

Richard Schott,  Sonderberichterstatter . .

Der Krieg gegen England.
ver Klaggenmltzbrauch der Engländer.

Eine norwegische Liste.
Berlin . 22. Juli . (Ktr . Blich Die norwegische Handels-

und Schiffahrtszeitung veröffentlicht eine Liste über den
Mißbrauch neutraler Flaggen und Farben , die dem Ministe¬
rium des Auswärtigen vorliegt. Für Norwegen kommen da¬
nach 11 Fällen,  der Zeit vom 8. März bis zum 23. Juni
in betracht. Diese Liste umfaßt weitere 7 Fälle des Miß¬
brauches der amerikanischen Flagge , darunter der „Lusi-
tania "-Fall , 7 Fälle des Mißbrauches dänischer Farben,
6 Fälle griechischen, 6 Fälle holländischen, 6 Fälle schwedischen
und 4 Fälle spanischen Flaggenmißbrauches.

Nus Kunst und Leben.
* Kitsch. Wißt ihr noch, wie eS uns den Atem versetzte

in jenen großen Augusttagen, als es losging ? Nicht als ob
wir gebebt hätten . Nein, die Gewalt des Erlebnisses riß uns
nur so hin, daß wir anfangs keine Worte fanden . Die Ge¬
wohnheit des breiten behaglichen Geredes fiel von uns ab
und wir fühlten, daß neben der Tat nichts mehr galt . Das
war schön, aber lange hielt eS leider nicht an . Gar bald
fanden die „Vi e l z u v ie le n" die Fassung wieder und
gaben nun ihre Stellung zu den weltbewegenden Ereignissen
um so wortreicheren Ausdruck. Heute, nach beinahe zwölf
Kriegsmonaten , kann uns geradezu himmelangst werden,
wenn wir an die P a p i e r f l u t denken, die jetzt schon über
uns hereinzubrechen beginnt . Eine Gefahr nicht nur für die
Kunst, sondern auch für das kaufende Publikum und vor
allem für den der Nachwelt bleibenden Eindruck unserer Zeit
sieht Felix Langer in dieser Überschwemmung mrt
Kriegs literatur.  Seine Ausführungen im „März"
hierüber , denen die Berechtigung nicht abzusprechen ist, ver-
dienen weiteren Kreisen bekannt zu werden. Vom Kriege
sprechen hie Berichte der Obersten Heeresleitung.
Sie sind einfach vollendet  in ihrer Knappheit, sie sagen
dem Klugen alles und belehren den Dummen nach Möglich¬
keit. Aus ihnen spricht der Krieg in all seinem Ernst und
seiner Unerbittlichkeit. Aber was machen alle redseligen
und schreibsüchtigen A u chd i cht e r che n aus ihm ? Mn
Unterhaltungsspiel,  eine angenehme Abwechslung.
Es war zu entschuldigen, wenn im ersten Taumel der Be¬
geisterung und der Wut , im Rausch der ersten Siege Tau¬
sende von Kriegsgedichten verfaßt wurden. Nicht die
schlechtesten kamen aus dem Volke und keines¬
wegs die besten von den Dichtern,  deren Namen
Klang haben. Aber wie lächerlich war es, wenn junge
Mädchen jubelten : nun endlich ist der Krieg da, wir werden
htnausziehen usw. Als ob Krieg nicht hieße: Blutvergießen.
Menschentöten und -verstümmeln, Abschiedsweh und
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Oie englischen Bestechungsgelder vom Unter¬

haus bewilligt.
Kopenhagen , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Blu .)

Das englische Unterhaus hat die neue Kreditvorlage , die in
Wirklichkeit die Beschaffung von Bestechungsgel-
d e r n für Neutrale bewirken soll, in Hohe von 3000 Millionen
Mark einstimmig angenommen.  Ministerpräsident
ASquith erklärte , die Regierung ersuche um die Ermächtigung,
das Geld für Bewilligungen und zu Zwecken auszugeben , die
.mit dem Krieg in Verbindung stünden " . Asauith lieh deut¬
lich durchblicken, dah diese 150 Millionen Pfund weder für
England noch für die verbündeten Staaten bestimmt seien
und fügte bezeichnend hinzu , er sei sicher, dah das Unterhaus
keine weitere Aufklärung  von ihm verlangen werde.
Zur Beendigung des englischen Bergarbeiter¬

streiks.
Festsetzung eines Mindcstgrundlohnes.

W . T - B . London , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Im Unter-
Hause verlas Premierminister Asquith ein Telegramm
von Lloyd George und Runciman , in dem diese berichten,
datz die Konferenz der Bergleute sich dahin entschieden hat,
den Arbeitern zu empfehlen , die Arbeit sofort wieder
aufzunehmen  und zu versuchen , den Zeitverlust wieder
einzubringen.

Man erwartet , dah die Arbeit heute wieder ausgenom¬
men werden wird . Es wird ein hoher Min de st grund¬
lohn  festgesetzt . Niemand  wird für seine Teilnahme
an dem gegenwärtigen Ausstand bestraft  werden . Das
Abkommen wird allgemein als ein groher Erfolg Lloyd
Georges betrachtet.

Mögen auch gewisse Kreise oder die englische Presse die
Beendigung des englischen Kohlenarbeiterstreiks als einen
Erfolg des MunitionSministers preisen , wir wissen besser,
dah im Gegenteil gerade die Gewerkschaftler  einen
Sieg  errungen haben . Ihnen ist es gelungen , den Berg-
werksbesihern sowohl als auch der Regierung , die bereits
zur Aburteilung der Widerspenstigen und etwaiger Aus¬
schreitungen einen eigenen Munitionsgerichtshof eingesetzt
hatte , ihren Willen  aufzuzwingen . Run haben die
Streikenden in den beiden , hauptsächlich in Betracht kommen¬
den Punkten ihre Absicht erreicht . Es ist ihnen ein Mindest-
lohnfatz und völlige Straflosigkeit zugesichert worden . Also
sicherlich ein Erfolg von Bedeutung . Wie lange freilich die
Ruhe bestehen bleiben wird , hängt von den weiteren Ereig¬
nissen und Umständen , die nie zufälliger und wechselvoller
als im englischen Jndustrieleben find , ab.

Die blamierte Regierung.
Er . Amsterdam , 22. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die „Morning Post " bezeichnet die Tatsache , dah der Streik
in SüdwaleZ nur durch Erfüllung aller von den Arbeitern ge¬
stellten Bedingungen zu beendigen sei, einen vollständi-
gen Zusammenbruch der Regierung und eine
Schande,  die England nicht schrieb vergessen kann . Die
„Times " schreibt : Der Erfolg sei nur dem Minister Lloyd
George zuzuschreiben , die königliche Proklamation habe voll¬
ständig versagt und die Regierung sei blamiert.

Oie Brände im Baumwolldistrikt v . Manchester.
W . T .-B . London , 22 . Juli . (Nichtamtlich .) Der „Man¬

chester Guardian " meldet , dah am Samstag der dritte
große Brand im Distrikt von Manche st er ausgebrochen
ist, und zwar sind diesmal 150000 Pfund Baum¬
wolle  in Trafford Bark zugrunde gegangen

Die Ursachen des Brandes sind, wie in früheren Fällen,
auch diesmal unbekannt Wollte man ihnen nachgehen , so
könnten sie möglicherweise in der leichten und erhöhten Ent¬
zündlichkeit groher , zusammenlagernder Baumwollmassen zu
suchen sein . Andererseits liegt jedoch die Vermutung von
Brandstiftungen  weit näher , da auch in den Kreisen
der Baumwollindustriearbeiter sich in legrer Zeit ganz be¬
denkliche Anzeichen von Unruhen und Streiklust bemerkbar
gemacht haben . _

vom franzSfifch -belgischen
Kriegsschauplatz.

Oie französische Propaganda gegen den Urieg.
Die Verfasser von „Man belügt uns " unter Anklage.

Vf.  T .-B. Paris , 22. Juli . (Nichtamtlich .) „Petit Porisien"
berichtet : Vor dem Pariser K r i c g s g e r i ch t hat der Prozeß

tuug von Existenzen , Untergang von Familien , Zerstörung
von Lebensglück , Sorge und Qual . Wie schön ist der Krieg
durch die Brille unserer „Feuilletonisten " gesehen , wie ange¬
nehm ist es , verwundet zu werden oder gar zu sterben . Wie
spaffig ist ern Gefecht , wie amüsant eine Schlacht , wie kom¬
fortabel das Kampieren im Schützengraben . Wenn unzäh¬
lige solcher Sachen gedruckt werden , die auf diese Tonart ge¬
stimmt sind, so heißt das den Kitsch  als Kunftform und
Kunftmittel sanktionieren , denn 90 Prozent davon sind platte
Nachahmung und die ewige Wiederholung gleicher Erschei¬
nungen . Das Kunstwerk vom Kriege zu schaffen , überlasse
man den wirklichen Künstlern . Sie werden bloß in großen
Linien den Schrecken des Krieges darzustellen vermögen.
Denn daß Kunstwerk entsteht aus dem Leben und wirkt so
auf daS Leben . Hübsch aber ist der Krieg nun einmal nicht.
Manchen Leuten wird freilich schwindeln vor den grohen
Glockenschlägen der Begebenheiten . Sie ziehen das Zier¬
liche dem Gewaltigen vor , Biskuitt dem Marmor . Sie sagen
lieber „hübsch" als „schön". „Schön " läht sich erschüttert be¬
greifen , nicht vertraulich befingern wie „hübsch". Und hübsch
heiht in diesem Falle eben Kitsch. ES wird so viel über die
sittliche Wandlung durch den Krieg gefaselt , die kann aber
nur eintreten , wenn er so ernst genommen wird , wie er nur
in der Tat ist.

Saht getrost die Künstler von der Furchtbarkeit des Krie¬
ges sprechen , und je furchtbarer ihr Bild sein wird , desto
größer werden Deutschland und Österreich dastehen , denn sie
kämpfen ja für den Frieden.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik . Künstlerisch schön ausge-

Mhrüu Kriegspostkarten von B . Wennerberg
fmd im Verlag Albert Langen , München , erschienen.

Das Fürstliche Konservatorium in So n d e rs h a u s e n
hat mit einer Reihe wohlgelungener Prüfungsaufführungen
wiederum ein Jahr feiner Tätigkeit abgeschlossen, auf das es
trotz des Weltkrieges mit hoher Befriedigung zurückblicken
vermaa . --

gegen die Verfasser und Verbreiter der Flugschriften „Man
belügt uns , man täuscht uns !" begonnen , in ' denen die Sol¬
daten zum Desertieren  aufgefordert wurden und weiter
lebhaft gegen den Krieg proteüiert  worden war . Ange¬
ll  a g t lind der Spiritist Hureau , seine Geliebte Donnadieu,
deren Ehemann und der Anarchist Prevost . Die Verhandlung
wird vier Tage dauern.

Auch eine Folge der französischen Verluste.
Womit die Rückberufung von Territorialtruppen begründet

wird.
Vf.  T .-B . Lyon , 22. Juli . (Nichtamtlich .) „Lyon Republi-

cain " meldet aus Paris : Die Territorialsoldaten
der Klaffe 1889, die in M a r o k k o stehen , werden nach Frank¬
reich zucückgebracht.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T .-B - London , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Die letzte-

Verlustliste verzeichnet die Namen von 42 Offizieren und
848 Mann.

Notlandung englischer Flieger anf holländischem Boden.
Die beiden Offiziere interniert.

Rotterdam , 22. Juli . (Ktr . Bln .) Die „Köln . Volksztg ."
meldet aus Amsterdam : Bei Philippine nahe von SluiSkil
landete gestern morgen infolge eines Motordefekts ein eng¬
lische ? Flugzeug  mit zwei Offizieren . Gleich nach der
Landung zündeten die Offiziere das Flugzeug an , das mit
einem Maschinengewehr ausgerüstet war . Die Offiziere,
Kapitän Hunt und Leutnant Kackson. wurden in Terreuzen
interniert.  Die Flieger waren in Boulogne aufgestiegen.

Die lästigen belgischen Flüchtlinge.
Vf.  T .-B. Amsterdam , 21. Juli . (Nichtamtlich .) Ten

belgischen Flüchtlingen , die bisher in Oldenzaal auf Ge -
m e i n d e k o st e n untevgcbrocht und verpflegt wurden , wurde
mitgetsüt , daß sie vom 1. August ab nach Belgien zu¬
rückkehren  müssen oder in ein Jnternierungs-
lager verbracht würden.

Der sranko -italienische Kriegsansschust.
Vf- T .-B . Paris , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Der „Matin"

sagt , dah die kürzliche Reise Porros  nach Frankreich und
seine Unterredung mit Joffre das erste Ergebnis gezeitigt
hätten , daß ein franko - italienischer  Ausschuß ge¬
bildet wurde , dessen erste Sitzung gestern auf der italienischen
Botschaft in Paris stattfand.

Aus Marokko.
Vf.  T .-B . Paris , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Aus Tanger

wird berichtet : Nach einjähriger Arbeit ist die Eisenbahn-
linie Moul - Taza fertiggestellt.  Der erste Zug ist
am 14. Juli in Taza etngetroffen . — Ferner wird gemeldet,
dah die Ruhe  im Duerrah - und Jharbgebiet vollständig
wiederhergestellt ist dank der energischen Operationen , dir
das Ergebnis gezeitigt.

Der Krieg gegen Italien,
vie Schlacht auf dem Barst.

Strategische Höheusteüungrn bereits erobert?
Vf.  T - B . Rom , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Der „Meffag-

gero " schreibt aus Udiuc , das; die Schlacht auf der Hochebene
des Kar st weiter dauere . Seit zwei Tagen und zwei Näch¬
ten werde beinahe ohne Unterbrechung gekämpft . Die
Italiener  eroberten bereits unter schweren Verlusten
und mit unvergleichlichem Mut ein « Teil der Monfalconc
und Görz im Norden beherrschenden Stellung . Der König
wohnte fast unausgesetzt mit General Cadorna und Graudi
den umfangreichen und schwierigen , aber glücklichen Unter¬
nehmungen bei, von denen infolge strengster Vorschriften der
Zensur noch keine Mitteilungen gemacht werden können.

Die letzte Lustbeschietzuag von Bari.
Die Furcht vor der Wahrheit.

Vf.  T .-B. Bern , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Die Folgen der
letzten Fliegerunteraehmung der Österreicher gegen Bari
scheinen erheblich gewesen zu sein , da die Zensur  fast keine
Nachrichten darüber durchläht . Nach dem in Bari erscheinen¬
den Blatt „Torrirre della Puglio " sind zwei Bomben  in
die Nähe des Kastells und acht auf die Bahnstation und in
deren Umgebung gefallen . Von diesen haben drei das Vor¬
dach des Bauhofs , zwei einen Frachtgutschuppen getroffen.
Da bei dem Frachtgutschuppen Landsturmtruppen standen,
wurden mehrere davon getötet oder verwundet.  Auch
e-ne grohe süditalienische Ql - und Seifenfabrik wurde durch
Bomben beschädigt.

Die Teilung der Geschäfte zwischen Cadorna und Porro.
Vf.  T .-B. Turin , 21. Juli . (Nichtamtlich ) Me „Strnnvo"

erfährt , wird in Rom die wichtige Tatsache sebr lebhaft be¬
sprochen , daß der Untergenevalstabschef das .Hauptquartier
verlassen häbe , um nicht nur am der ersten Sitzung des Ober¬
komitees für die Herstellung von Waffen und Munition teil-
znnehmen , sondern auch zu dem Zweck, die BeraLweÄumgen,
die nrit der französischen und englischen Regierung getrosten
worden sind , auszuba « » rynd zu verwirklichen . Die General
Porro anvertvaute Mission tritt immer deM 'icher in Er¬
scheinung . Sie hat einen politisch - militärischen
Charakter . Während Cadorna sich die Oberleitung der mili¬
tärischen Operation Vorbehalt , werden General Porro alle
Aufgaben anvertraut , welche die Fortdauer unmittelbarer
Kontakte zwischen der Regierung und dem Generalstab be¬
treffen.

Ausbeutung der italieuischen Soldaten von den
eigenen Landsleuten!

Genf , 22. Juli . (Ktr . Bin .) Der „Avanti " enhüllt ein
betrübliches Bild von den Auswüchsen , die der Kriegszustand
in Italien hervorgerufen hat . Es sei h a a r st r ä u b e n d,
wie diese Armee von Soldaten , die doch ihr Blut für das
Vaterland opfere , aus gewuchert  werde . Ob ein Soldat
Briefpapier  oder E h w a r e n kaufe , ob er eine Eisen-
lahnwirtschaft oder ein Restaurant betrete , imnier habe er den
dreifachen Preis  zu zahlen . Den Offizieren und Un¬
teroffizieren , die zur Front,reiften , würden Hotelpreise
angerechnet , als wenn sie englische Lords seien . Es sei besser,
sagt der „Avanti ", wenn die Presse diese schädlichen Auswüchse
geißele , statt daß sie ihre Spalten mit l ä ch e r l i ch e n Anek¬
doten  über die Gebrüder Garibaldi und dAnnunzio fülle » .

Die rlriegsanleihezeichnungen.
Verlängerung für Anslandszeichnnng « .

Vf.  T .-B. Rom , 22. Juli . (Nichtamtlich . Agencia Stefanie
Nach den letzten bei der Banca d'Jtalia eingelaufenen Nach¬
richten erreichten die Zeichnungen  auf die Kriegsanleihe
1117500000 Lire  mit Einschluß ' der festen Beteiligung
des Bankkonsortiums . Zeichnungen im Ausland werden ÜÄ
31. August angenommen.

Die Geretteten von der „Garibaldi " .
Er . Paris , 22. Juli . (Eig . Dcahtbericht . Ktr . Bln .) Voa

der Besatzung des „Guiseppe Garibaldi " sind 550 Matrosen ge¬
rettet , so daß die Gesamtzahl der Opfer ungefähr 50 betragt.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Vf.  T .-B. Koiistantiuopel , 22, Juli . (Nichtamtlich .) Dev
Gemevalstab teilt mit : An den Dardanellen  hat sich aut
20. Juli nichs von Bedeutung ereignet . Eine Min « , irie
wir am 19. Juli gerade vor einer feindlichen GcgennriE zur
Explosion brachten , verschüttete feindliche Soldaten , die dort
axbäibebm.

An der übrigen Front nichts Besonderes.

Eine „wichtige " Mission.
Vf.  T .-B. Bern , 21. Juli . (Nichtamtlich .) Der in Bark

erscheinende „Corriere de la Publie " meldet , daß ein eng¬
lischer Oberst mit dem Dampfer „Tripolis " von den Darda¬
nellen in Neapel eingetroffen ist, u-m in Italien ei« wich¬
tige  M i s si om der englischen Regierung zu erledigen . (Datz
ausgerechnet ein einfacher englischer Oberst von dem Lan-
dungskorpS abgesondert und zur Erledigung einer „wichtigem "'
Mission nach Italien geschickt werden sollte , erscheint mehr akS
zweifelhaft , sofern es sich um eine italienische Teilnahme rN
der Dardanellenoperation  handeln sollte . Dazw
würden doch direkte Unterhandlungen zwischen London untz-
Rom notwendig fein .) ft

Der Krieg über See.
Warum Japan Anschluß an Rußland sucht.

Eine eigenartig klingende Auslegung.
Vf.  T .-B. Petersburg , 21. Juli . (Nichtamtlich .) „Rjetsch"

schreib ! über die Möglichkeit eines Bündnisses mit I a p a n i
Da Japan jetzt isoliert  in der Welt dastehe , England
durch die japanische Polüik mißtrauisch  geworden und
Amerika  direkt feindselig  geworden sei, suche jetzt
Japan Anschluß an Rußland , nachdem jetzt der Gegensatz im
östlichen Orient ausgeglichen sei und Japan nichts gegen die
Politik gegenüber der Türkei eiuzuweriden habe . Bisher sei
einem Bündnis die Erinnerung an den früheren Krieg hin¬
dernd im Wege gewesen . Jetzt wolle Japan Rückendeckungeil
an Rußland haben , um seine ganze Energie aus den Kampf
gegen Amerika  verwenden zu können.

Die Neutralen.
Die Gefahr der KrbeitsausstSnde in der Union»

Unruhen in den Standard Oilwerken.
Vf.  T .-B. New York, 22. Juli . (Nichtamtlich .) Geste«

kam es unter den ausständigen Arbeitern der Standard
Oil Company  zu ernsten Unruhen.  Polizei , die die
Ordnung herzustellen versuchte, wurde mit Steinen beworfen,
so daß sie schließlich ihre Knüppel  gebrauchen mußte , um
die Menge anseinanderzutreibea . Es wurden Schüsse gewech¬
selt , jedoch wurde niemand verletzt. — Streikende versuchten,
die Anlngen der Swndnrd Oil Company zu stürmen.  Die
Wächter feuerten ihre Revolver ab, verwundeten drei Stret»
krude und z e r st r e u t e n die Menge . Eine spätere Meldung
besagt, die Unruhen in Iridgeport haben sich wiederholt.
50 Personen wurden verwundet,  darunter auch Polizisten.
Die verwundeten Streikenden wurden in Spitäler gebracht.
W,e der Chef der Polizei angibt , betrng die M « gr, die big
Fabriken stürmen wollten , 5000 Personen.

Vf . T .-B . New York, 22. Juli . (Nichtamtlich .) Die Ma-
schimsten der Waffen - und Munitionsfabriken in Brrdgeport,
haben gestern nicht chre Arbeit niedergelegt , wie früher an¬
gekündigt worden war . Es verlautet , dah die Forderungen
der Arbeiter bewilligt  worden find.

Vf.  T .-B . Paris , 22. Juli . (Nichtamtlich . ) Der „Matür"
meldet aus New Jork : 500 Mechaniker und 100 Maurer der
Waffenfabriken Remington  traten in den Ausstand . Dtp
Fabrikbetrieb steht still.

Geheimnisvolle Brände anf amerikanische « Schlacht¬
schiffen.

Dynamitanschläge auf Brücken.
W . T .-B. London, 22. Juli . (Nichtamtlich .) Die „Mora

uing Post " meldet ans Washington : An Bord des Über¬
dreadnoughts „O kl a h o m a", der fast fertig war und näch¬
stens Probefahrten machen sollce, ist ein Brand  auSge»
llochen . Der Schaden ist bedeutend. Man glanbt , daß
Biandstiftung vorliegt . In der letzten Woche entstanden
Brände  auf den Schlachtschiffen „B l a b a m a" und „N e w
Jersey ", die Ebenfalls angelegt  worden sein sollen . Um
zukünftigen Brandstiftungen  zuvorzukommen , « urd«
dir Wachen in den Docks der Werften vermehrt und andere
Maßregeln getroffen , um das Regierungscigentum zu schütz« .
Die Geheimpolizei  untersucht die Ursachen der viel«
Dynamitanschläge  auf die Brücken, über welch«
Munitionszüge  fahren müssen und forscht ferner d«
Leuten nach, die Bomben  in die Schiffe legen . Auch Um¬
triebe , um das Regiernngseigentnm in Kanada zu vernichte «̂
die angeblich von den Bereinigte » Staat « ausgehru , bilde»
den Gegenstand einer Untersuchung . ^

Wilsons Entwurf der Kniwortnote
an Deutschland.

Vf.  T .-B . London , 22. Juli . (Nichtamtlich .) Das Rentr»
fche Bureau meldet aus Washington : Das Kabinett hat nad|
zweistündiger Verhandlung Wilsons Entwurf der Note an
Deutschland , die in ein bis zwei Tag « nach Berlin ab gehen!
dürfte , zu gestimmt . Über den Inhalt der Note wird uichtIs
bekannt . _ y

Ein neuer Druck auf Rumänien.
Er . Sofia , 22. Juli . (E-ig. Drahtberiicht . Ktr . Bla .) Trtz.

in Jassy erscheinende Zeitung „Eventmentiul " meldet , daß i>af
Entvuvemächte der rumcimsthen Rogfermrg eraaeurstL
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ffchläge  machen werden, in denen Rmnärrien alle ge¬
forderten , Gebiete zug -estandcu werden und auch
di« MimitiiMsverforgung Rumäniens übernommen werden
IfnII.' Die Verhandlungen deS Vierverbamdes werden von
D a r i S aus geführt , wo sie der französische Minister des
Äußern Delcasse persönlich leitet . Die Petersburger In¬
struktionen gehen dahin, die Verhandlungen endgültig abzu-
brechen, wenn Ministerpräsident Bratianu  abermals aus-
Üoeichend auf die neuen Vorschläge antworte.

Keine Hoffnung auf Griechenlands Beitritt zum
Vierverband?

Er . Zürich, 22. Juli . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
„Tribuna " wird aus Brindisi gemeldet: Alle Hoffnung auf
eine griechische  Intervention zugunsten des Dreiverbands
ist auf ein Minimum gesunken. Der deutschfreund¬
liche Hof  und der G e n e r a l st a b stehen der Venizeloschen
"Kammermehrheit schroff  gegenüber

Unterbrechung des englisch-norwegischen Kabels.
' Berlin , 22. Juli . (Ktr . Bln .) Die TclegrapheinLerbimdumg
[zwischen England und Norwegen ist -unterbrochen.  Ern
Norwegischer Kabeldampser ist abgesandt, um dgn Schaden zu
^untersuchen und auszubessern.

Keine Steigerung der Getreidepreise.
O Berlin , 21. Juli.

, Die Frage der Getreidehöchstpreise wird vielleicht
!fchor: in dieser Woche den Bundesrat beschästig-en. Wir
Haben triftige Gründe für die Annahme, daß die im
Oktober 1914 angefetzten Höchstpreise nicht wenden
überschritten werden. Die Vermutung , daß der
Bundesvat jetzt über die damals bestirmnten Preise
hinausgehen werde, war freilich nicht fo völlig gruW-
los . Wie man weiß, hatten einige Berichterstatter,
die ihre betreffenden Mitteilungen von beachtenswerten
Stellen zu erhalten pflegen, eine Erhöhung der Höchst¬
preise zu einer Zeit «ngckündigt, wo in der Öffent¬
lichkeit  nirgendswo , auch -nur gerüchtweise, von
feiner solchen Maßregel die Rede gewesen war . E r -
[wagungen  in der Richtung einer Preissteigerung
sind in amtlichen Kreisen ersichtlich angestellt worden,
aber die Entscheidung lag und liegt schließlich doch bei
der verantwortlichem Reichsleitung,  und
jhier haben, wie man deutlich erkennt, die vielfach -ge¬
äußerten Bedenken  gegen eine Verteuerung des .,
Brotgetreides den lvürrichenswerren Eindruck gemacht. !
,Man kann, tote sich jetzt der Stand der Dinge darstellt,
davon ausgehen , -daß schon im p r e u ß i sch-em Staats-
Ministerium die Meinung überwiegend für die wesent-
Iliche Beibehaltung  des jetzigen Zustandes ge¬
wesen war . Es ist nebenbei auch zu berücksichtigen,
haß eine Hinaustroibung der Getreidepreise beträcht¬
liche Wirkungen auf den Heeresbedarf  gehabt
hätte , so daß zu vermuten ist, die Heeresverwaltung
werde gerade nicht zu den Befürwortern gesteigerter
Höchstpreise gehört haben. Sodann kommt in Betracht,
dag die Maßregel wohl nicht die Zustimmung
des Reichstags  gefunden haben würde . Nach den
>im August 1914 erlassenen gesetzlichem Bestimmungen
Hann der Bundes rat  aller -dings die Preise mit
Rechtskraft festsetzen, aber sie bedürfen der späteren
Genehmigung  des Reichstags , der diese Zu¬
stimmung demgemäß auch versagen  kann . Aller
Wahrscheinlichkeit nach würde das in der bevorstehen¬
den Tagung geschehen sein, wenn zuvor erhöhte Ge¬
treidepreise eingeführt worden wären . Sobald erst die
>volle Sicherheit besteht (wir unsererseits glauben sie
[schon jetzt haben zu dürfen ), daß die Höchstpreise vom
porigen Oktober in der Hauptsache unverändert
weiterbestehen sollen, wind die Bevölkerung von einer
Besorgnis  befreit sein, die vielfach größer  ist,
als sich in dieser Zeit des Burgfriedens nach außen hin
kundgibt . Die Genugtuung darüber , daß es bleiben
soll, wie es ist, wird um so ansrichtig>er sein, je sicherer
leine gute Mittel ernte  in Brotgetreide erwartet
werden kann. Die heiße Witterung im Mai und im
lJrmi bat zur Folge gehabt, daß Weizen und Roggen
sehr viel mehlhalltiger  als im Durchschnitt zu
werden verspricht. Die Ausbeute aus Len Haupt-
getreidearten wird also den Durchschnitt über-
treffen  u .Nd namentlich an Beschassenhvitbesser sein.
Wenigstens kann man das nach der Auffassung der
sachkundigen Beurteller -hoffen. Ganz ohne Änderungen
werden im übrigen Ae Verordnungen vom Oktober
[1914 doch wohl nicht bleiben: der Bundesvat wird
ieinige neue Bestimmungen treffen , die sich.nach den in¬
zwischen gemachten Erfahrungen als ẑweckmäßig oder
Unumgänglich herausgestellt haben mog-en. Aber, wie
gesagt, die Befürchtung , daß die Preise steigen wenden,
brauchen wir nach den uns gemachten Mitteilungen
nicht mehr  zu hegen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der König von

Württemberg  reiste zu einem viertägigen Aufenthalt nach
der Front ab. In seiner Begleitung befand sich u . a.  der
Krieasminister v. Marchtaler.

Ein Nachkomme Martin Luthers gestorben. Dieser Tage
ist auf seinem Stammsitz in Standen im Aller von nahezu
181 Jabren das Mitglied des Herrenhauses Ernst v. Ku eu¬
ch« im gestorben. Er stammt in gerader Linie von Martin
Luther ab. Luthers Tochter Margarete hat nach der Chronik
einen Vorfahren des jetzt Verstorbenen, einen Herrn v Kuan¬
heim, geheiratet und ist so nach Ostpreußen  gekommen.

Dos Fürsorgeerziehuugsgesct?. W. T.-B. Berlin,
21. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Staatsanzeiger " veröffent-
llicht ein Gesetz, betreffend Abänderung des Gesetzes über die
[Fürsorgeerziehung Minderjähriger  vom2 . Juli.
-Das Gesetz ist vom 7. Juli 1916 datiert.

* Die Verwrrtungsstelle für Offizicrausrüstungen des
Bundes deutscher Ofsizierfrauen, in welcher die Uniformen
und Ausrüstungsstücke von gefallenen Offizieren verwertet
werden zugunsten der Hinterbliebenen , die auf einen solchen

[Erlös angewiesen sind, hat sich als aicherardentlich segensreich
'erlmisfen nnd einen größeren Umfang angenommm , so daß die
Übersiedlung vom Kaiserpllch 9 in Wilmersdorf in die eigenen
iGieschästsrämnLdes Bimdos deutscher Offizierfvauen , Berün,
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Halleschestraße20, sich als nötig erwies . Sendungen und An¬
fragen sind dorthin zu richten. — Die Benützung der gemeiu-
nütztgen Eiuulchtungcn des Bundes ist nicht von einer. Mit¬
gliedschaft abhängig.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen. Waldschmidt,  Oberleut.

der Res. des Jnf .-Regts . Nr . 88 (Schneidemühl) . jetzt beim
Ers.-Bat . des Lrrndw.-Jnf .-Regts . Nr. 80, zum Hceuptm. be¬
fördert . * Römer  tWiesbaden ). Brzefetdw. bet der Fejt,-
3Kasch.-Gew.-Abt. 8. rum Leut, der Res. des Jnf .-Regts . Nr. 88
befördert. * Stlt (1 Bremen ) , Eigen (Meschede ) , Vizefeldw.
bermErs.-Bat . des Landw.-Jnf .-Regts . Nr. 80. zu Leuts , der
Laudw.-Jns . 1. Auifgeb. befördert. " Lommatzsch
(1 Kassel) . Leut, der Landiv. a. D.. zuletzt der Ländw.-Jnf.
2. Aufgeb. (Wiesbaden)-, jetzt beim Kr.-Bekl.-Amt des- 11.
Armeekorps, zum Oberleut . befördert. * Henzel (Wies¬
baden), Offizieraspirant des Jnf .-Regts . Nr . 161, zum Leut,
der Res. befördert. * Forstmann,  Unterosf . im Ulan.-
Rcgt. Nr. 6, zum Fähnrich befördert. * v. Fritz sch« . Obcr-
Icut. a. D . (2 Frankfurt a . M.) . zuletzt tm Hus.-Regt. Nr. 13,
jetzt bei der Ers .-Esk. des Ulan.-Regts . Nr . 6, zum Nittm . be-
fordert . * Jbelzhäuser,  Leut , der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb.
(Marburg ) , jetzt beim Ers.-Bat . ves Res.-Jnf .-Regts . Nr . 87,
zum Obeüleut. befördert. * Duderstadt.  Fähnr . tm Jnf .-'
Regt. Nr. 88. jetzt beim 1. Ers.-Bat . dos Regts .. zur Res. be-
urbaubt. * Breidenbend (1 Frankfurt a. M-) . Vizefeldw.
beim Ers.-Bat . des Res.-Jns .-Rsgls . Nr . 81, zum Leut , der
Rsf. des Jnf .-Regts . Nr. 132 befördert. * Fuhr . v. S ecken -
dorff - Gudent.  K . S . Oberst z. D ., von der Stellung
als mil . Mitglied des Retchs-Mil .-Gerichts enthoben. * von
W e r l h o f . K. S . Gen.-Maj . z. D., für die Dauer des mob.
Verhältnisses zmn m«l. Mitglicde des Reichs-Mil .-Gcrichts er-
nanni . * v. Hugo (Frankfurt a . O.), Gen.-Maj . z. D ., zuletzt
Oberst und Kam. des Jnf .-Regts , Nr . 78, jetzt Kam, der 12.
Res.-Jnf .-Brig ., * Stein.  Major z. D . und Bez.-Offiz. beim
Landw.-Bezirk LimÜMg a. L., jetzt Kom. des Laridst.-Jnf .-
Bats . Heppenheim a . Ä,. ein Patent ihres Dienstgrades er¬
halten . * v. Katzler (2 Berlin ) , Oberst z. D.. zm-etzt Kom.
des Jnf .-Regts Nr . 27, jetzt Komdt, des Kriegsgejangenen-
lagers bei Güstrow, den Charakter als Akajor erhalten . *
v. Uckgrmann (6 Berlins . Oberstleut. z. D., zuletzt Kom.
des Hus.-Regts . Är . 5. jetzt Kvm, des Ers.-Jnf .-Regts . Hoebel
beim Korps Zastrow, den Charakter als Oberst erhalten . *
Prizelius (2 Hamburg) . Hauptm. a . D, , zuletzt Komp.-
Chef im Jnf .-Reqt. Rr . 88, jetzt Kom, des Landst.-Bats.
2 Bochum, den Charakter als Major erhallen . * Bender
(Krefeld) , Leut, der Res. a D ., zuletzt von der Res, des Garde-
Gren -Rests . Nr. 2 (Limburg a . L.) , jetzt im Landst.-Jnf .-
Bot . Krefeld 7 46, zum Oberleut , befördert. * Paris (Ober-
labnstein) ,, Offizieraspirant des Jnf .-Regts . Nr . 131, *
^ r u k (Lrmbwrg! a . L.) . Offizierachirant des Jnf .-Regts.
Nr , 160. zu Leuts, der Res. befördert.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Teuerung und Gehalt.
Der bekannte Wirtschaftsstatistiker Richard C a I w c r ver-

öffentllcht seit Jahren monatliche Übersichten über Lebens-
nnttelpreise an rund 200 Orten des Deutschen Reiches und be¬
rechnet hiernach für jeden Ort sowie im Reichstnirchschnittden
wöchentlichen Nahrungsmittelaufwand einer vierköpfigen
Familie (Mann . Frau und zwei Kinder) unter Zugrunde¬
legung der Verpflegungsrallon eines deuffchen Marinesolda-
tcn . Denkt man sich die Preisentwicklung für den Familie, :-
bedarf in Geftaü einer Linie dargeftellt, so zeigt diese seit
Kriegsausbruch ein geradezu sprunghaftes Auf¬
wärts  st e i g e n, während die Linie für die entsprechenden
torjährigen Friedensmoirate fast wagerecht mit einer kleinen
Senkung am Ende verläuft . Die Kosten des wöchent¬
lichen  Nahrungsmittelaufwands betrugen für Wies¬
baden  im April 1914 26.97 M., im April 1916 dagegen 33.50
Mark.

Wie schwer die Teuerung gerade die Lebenshaltung der
Privatangestellten (Handlungsgehilfen , Techniker, Werkmeister,
Bureaubeamte usw.) belastet, läßt sich ermessen, wenn man
bedenkt, daß die der gesellschaftlichenStellung entsprechenden
notwendigen Ausgaben für Miete, Schulgeld, Steuern usw.
durch den Krieg keine Ermäßigung erfahren haben, während
die Kosten der Ernährung nach obiger Berechnung um rund
40 M. monatlich int Reichsdurchschnitt gestiegen sind. Die
Folge ist übermäßige Eirchhränkumg oder Verschlechterung der
Ernährung zum Nachteil der Gesundheit . Hierzu kommt noch,
daß bei Kriegsausbruch vielfach dre Gehälter der Privatange¬
stellten in Übereilling gekürzt worden sind und zum Teil jetzt
noch nicht die frühere Höhe erreich: haben, obwohl dre wirt¬
schaftliche Lage während des Krieges sich doch erheblich ge¬
bessert hat . Aus diesen Gründen unterbreitet die Soziale Ar-
beitsgeuteiuschaft der kaufmännischen Verbände (Verbarid
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig, Verein für Hanö-
lungÄommis von 1858, Hamburg , Deutscher Verband kauf¬
männischer Vereine, Frankfurt a. M.) dir Ergebnisse oben¬
erwähnter statistischer Untersuchung in einem Rundschreiben
den deutschen Arbeitgebern mit der Bille , das Mißverhältnis
zwischen Tcuecung und Gehalt nach Mögüchkeit durch ent¬
sprechende Zulagen  auszualerchen . Zunächst wendet sich
die Soziale Arbeitsgemeinschaft an solche Firmen , d-i e i n -
folge des Krieges besondere Gewinne erzielt
haben,  ferner an diejenigen, denen trotz mannigfacher Be¬
schränkungen die Ausrechterhaltung des Betriebs ermöglicht
worden rst, und endlich an alle Firmen , die kapitalkräftig ge¬
nug sind, um auch gewisse Einbußen infolge Geschäftsrück¬
gangs überwinden zu könnet:. SS dient ohne Zweifel zutn
Besten der gesamten Volkswirtschaft, wenn den schwer be¬
drängten Privataagestellien das Durchhaltsn bis zur Beendi¬
gung des Krieges so viel als möglich erleichtert wird. Etnc
Reihe von Firmen hat in dankenswerter Weise schon aus eige¬
nem Antrieb diesen berechtigten Wünschen entsprochen.
Die herrschende Gemiiseteuerung und wle begegnet

man ihr?
Unter dteser Überschrift bringt die Nnmmer 23 des

„Handelsblatts für den deutschen Garten-
b a u" (Eigentum und Zeitschrift des „Verbands der Handels-
gärtuer Deutschlands )̂ vom 17. Juli d. I . einen bemerkens¬
werten Aufsatz, in dem ausgeführt wird, daß überall lebhafte
Klagen über die unglaublich hohen Gemüsepreise
geführt werden. Auch die Einwohnerschaft solcher Städte , die
als Mittelpunkte des Gemüsebaus gelte-t und deshalb selbst
reichlich Gemüse erzeugen, klagen über Gemüseteuerung . Der
Aufsatz sucht die Ursache dieser Erscheinung einzig und allein
in dem Zwischenhandel . Das ' Aufkäusertum  sei
in vielen Städten geradezu zu ettter Plage  geworden.
Beispiele hierfür ließen sich viele anführen . Auch die Gäct-
uerschaft werde, ebeitso wie die Verbraucher, von den Händlern
vergewaltigt . Die Zufuhr der Hauptmengen voit Gemüse
kommt tu Häudlerhand und dem Ring der Händler beugten
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sich alle, bis zur kleinsten Wiederverkänferin . Der Hand-
ter sei Beherrscher der Lag  e , insbesondere in großen
Städten . Dort kauft der Aufkäufer vom Gärtner , vom Auf¬
käufer geht die Sammelladung an den Großhändler , und von
diesem in geringen Mengen an die kleinen Händler , so daß
das Erzeugnis durch drei Hände geht, bevor es an den Ver¬
braucher kommt. Die ganze Gemmetenerung gehe also ein¬
zig und allein vom Zwischenhandel aus . Hier könne nur die
Selbsthilfe derjenigen, die das Gemüse bauen , Änderung
schaffen. Die Gemüsegärtner müßten sich gegen die Händler
zusammenschlietzen und den Verkauf ihrer Erzeugnisse ge-
r-winsam ausüben . Das „Handelsbtatt für den deutsche
Gartenbau " fährt dann fort : „Könnten sich nicht in jeder gro¬
ßen Stadt die Gemüsegärtner vereinigen und
gemeinschaftliche Verkaufs stände  einrichten , in
denen sie ihre Erzeugnisse zu festen Preisen absetzen? Von
Tag zu Tag oder von Woche zu Woche setzen sie ihre streng
enizuhaltenden Preise gemeinschaftlich fest und veranlassen
bei dec Behörde die Festsetzung von Höchstpreisen,  die
riur bis zu einem mäßigen Prozentsatz über die Mittelpreise
hinausgehett dürfen , Ein solcher genossenschaftlicherVerkauf
mit Preisfestsetzung würde stets ein Pfahl im Fleische des
Händlertums sein, uns Gärtnern , aber bessere Preise bringen,
deren es angesichts der Teuerunsi auf anderen Gebieten be¬
darf ."

Vielleicht befolgen auch die Gärtner von Wies¬
baden  und Umgebung diesen Rat ihres Organs , des „Han-
delsblarts für den deutschen. Gartenbau ", und helfen dadurch
die unglaublich hohen Gemüsepreise beseitigen. Wenn es tat¬
sächlich der Wahrheit entspricht, daß die Schuld der Gemüse-
teuerung bloß am Zwischenhandel liege, so haben die Gärtner
als Gernüseerzeuger alle Veranlassung, durch direkten Ab¬
satz  an die Verbraucher der Teuerung zu steuern. 11.

ksöchstpreis für Milch.
Aus Anlaß der Mitteilung über den in Frankfurt a. M.

festgesetzten Höchstpreis für Milch mit 26 Pf . für den Liter,
sei hier ausdrücklich darauf aufmerkstm gemacht, daß in
Wiesbaden  bereits am 27. Februar d. I ., also längst vor
Len Frankfurter Maßnahmen , der Höchstpreis für den
Liter Vollmilch  auf 26 Pf . festgesetzt wurde. Dieser
Höchstvreis ist nach wie vor gültig,  und es macht sich jeder
>tt afbar,  der dagegen verstößt.

— Trancrfeiec . Für den am 19. d. M. in einem hiesigen
Lazareü nach schwerem Leiden verstorbenen Major und
Batcrillonsführer im Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 253,
Ltiller-des Eisernen Kreuzes und Ehrenritter des Johanniter»
crdens Max Freiherrn v. Lersner,  fand heute vormittag
S llhc eine Trauerfeier in der Kitpellc des allen Friedhofs an
der Platter Straße statt . Den mit Osfiziersabzeichen ge¬
schmückten Sarge umstand eine zahlreiche Trauerversamm-
lmrg. Nächst den Angehörigen bemerkten wir eine Osfiziers-
abcwdnung des Füsilier -Regiments v Gersdorff iKurheff.)
9kr. 80 mit Herrn Oberstleutnant Walter an der Spitze und
zahlreiche Ehrenritter des Johanniterordens , darunter Herrn
Polizeipräsident v. Scbenck. Das Ballhaussche Sextett eröff-
nete die Trauerfeier mit dem/ Choral „Wenn ich einmal soll
scheiden." Herr Divisionspfarrer Neudörsfer hielt die Ge¬
dächtnisrede. Unter Vorcmtritt der Trauerparadc , bestehend
aus einer kriegsstarken Kompagnie des Ersatzbataillons des
8 ». Infanterieregiments mit den Spielleuten und dem
Musikkorps unter dem Befehl von Hauptmcmn Bickart bewegte
sich der lange Trauerzug nach dem Hauptbcchnhof, woselbst die
Leiche nach Niedererlenbach bei Vill^ l übcrgeführt wurde, rnn
dort in der Familiengruft beigesetzt zu werden.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Joseph Frank
aus Bad Ems ; Ossiziecstellvertretec Karl Frank  aus Freien¬
diez; Unteroffizier Johann Becker aus Langendernbach und
Unteroffizier Karl S e i b e r t aus Geisenheim. — Die Rote-
Kreuzmedaille 3. Klasse haben erhalten : die Laboratoriumsge-
bilfin Hermanna Conrad  in Wiesbaden und die Oberin
Luise H e i n z e r l i n g in Wiesbaden.

— Der Mitteldeutsche Arbeitsnachweis hält am 6. Auguit
dahier im Stadtverordneten -Sitzungssaal eine Be¬
sprechung  seiner Verwalter ab. Für 1 Uhr ist ein gemein¬
sames Essen, sodann im Anschluß daran eine Besichllgung des
hiesigen Arbeitsamtes , des Kurhauses sowie des Koch¬
brunnens geplant . An der Konferenz nehmen Vertreter aus
der Provinz Hessen-Nassau, dem Cjrotzherzogtttm Hessen, denh
Fürstentum Waldeck sowie beit angrenzenden bayerischen und
badischen Gebieten teil.

— Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen . Ein Kursus
zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen an ländlichen
Volksschulen findet bei genügender Betetllgung vom 13. Sep¬
tember bis 18. Dezember an der Mädchen-Fortbildungsschule
in L i m b u r g a. L. statt . Der Lebrplan enthält folgende Un¬
terrichtsgegenstände : 1. Praktische Ausfichrung von Hand¬
arbeiten ; 2. Theorie der Handarbeiten ; 3. Kochen und HauZ-E
baltungskunde ; 4. Allgemeine Schulkunde und Methodik des
Handarbeitsunterrichts ; 6. Lehrproben. Zur Teilnahme an
dem Kursus werden solche unbescholtene Frauen und Mädchen
tat Aller von 18 bis 35 Jahren zugelassen, welche durch Be¬
scheinigung des Schulvorstandes Nachweisen, daß sie entweder
als Handarbeitslehrerinnen an einer öffentlichen Volksschule
beschäftigt sind oder nach ihrer Ausbildung in dem Kursus al?
solche augestellt werden sollen. Die Kursusteilmehmerinnen
erhallen unentgeltlich Wohnung in Privathäusern zu Limburg
und Verpflegung in der Mädchen-Fortbikduntzsschule. Die
Teilnehmerinnen oder die betreftenden Gemeinden haben an
die Kasse des Geioerbevereins für Nassau einett Kostcnbellrag
von 125 M. zu leisten. Aus eigene Kosten können, so weit der
Raum reicht, auch Teilnehmerinnen zugelaffen werden, welche
die erwähnte BedinMmg, daß sie als Handärbeitslehrerm an-
gestellt sind oder anoestellt werden wollen, rucht erfüllen . Die
Kosten für solche Teilnehnterinnen betragen etwa 250 M.
Meldungen sind dem Zentralvorstand des GewerbeveretnZ für
Nassau eiuzureichen.

— Die Zeit der Sterterzahkung . Die erste Steuerrate ist
innerhalb 8 Tagen nach Empfang des Steuerzettels an die
Steuerzahlstelle , Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer 16, zu entrich¬
ten . Die Kasse ist geöffnet an den Werllagen von 8 bis
I2sŝ Uhr, Dienstags und Freitags auch nachmittags von 3 bis
i '\i,  Uhr. Es empfiehlt sich, die Steuern sofort nach Empfang
des Steuerzettels zu entrichten, da später eine Abfertigung
ohne längere ? Warten nicht möglich ist. Zahlungen können
auch durch Schecks auf hiesige Bankhäuser oder durch Berontt»
Inng von Banken oder im Poslliberweisungs - und Scheckver¬
kehr erkelgcn. (Näheres Sehe Rückseüe des SteuerZettels^
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— Ferieustzaziergäirge. Me Teilnahme  an den städti¬

schen (lerienspazierg äugen  rst bis jetzt etwas weni¬
ger groß wie in den früheren Jahren . Am ersten Tage mag
dir Zahl der Teilnehmer sich auf 2200. .am zweiten auf etwa
1Ö0 weniger belaufen haben. Dabei tritt die seltsame Erschei-
uu «8 zutage, daß etwa zwei Drittel der Kinder , welche sich bis¬
her eingefunden haben, Mädchen sind und nur ein Drittel
Knaben . Das läßt sich zum Teil dadurch erklären , daß die
Jungen eher sich selbst überlassen werden können und mehr
dazu neigen, ihre eigenen Wege zu gehen, cs ist aber er¬
wünscht, daß die Eltern auch die Knaben mehr als bisher zur
Teilnahme an den Ferienspaziergängen anbalten.

— Unfälle. Gestern nachmittag stürzte beim Fenfterputzcn
on  der Hauptpost in der Rheinstraße der 19 Jahre alte
Fensterputzer Wilhelm B l u m airs der Blücherstraße aus dem
ersten Stockwerk ab und erlitt eine Hirnerschütterung . Von
der Sanitätswache wurde er ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht. — Der 9 Jahre alte Schüler August Meier  von hier,
welcher dieser Tage an der Jnfanteriekaserne durch eine
fallende Tür schwer verletzt wurde, ist jetzt im Paulinenstift
gestorben. — Der 6 Jahre alte Wilhelm Bierbrauer  aus
Bierstadt , der vorgestern in der elterlichen Scheune auf die
Tenne abstürzte und dabei einen Schädelbruch erlitt , ist
ebenfalls seiner Verletzung im hiesigen städtischen Kranken¬
haus erlegen.

— Die Verlustliste Nr. 280 liegt in der Tagblattschalter-
halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 10 zur Einsichtnahme aus . Tie enthält u. a.
Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 87, des Reserve-Jn-
fanterie -Regiments Nr . 228 und des Feldartillerie -Regiment?
Nr . 63.

— Kaufmannschaft und Fremdwörter . Die Ältesten der
Kaufmannschaft von Berlin haben sich auf eine Anfrage des
Polizeipräsidenten zur Verdeutschung fremdsprach¬
licher G e s chä f t s s chi l d e r - Aufschriften  usw . gut¬
achtlich geäußert , nachdem sie mit den ihnen nahestehenden
Kreisen des geschäftlichen und gewerblichen Lebens Fühlung
genommen hoben. Das Ergebnis ist sehr erfreulich, da die
große Mehrzahl der Fremdwörter sich leicht durch gute, klang¬
volle deutsche Ausdrücke ersetzen läßt . Dabei soll dem Sprach-
lcwußtsein des deutschen Volkes kein Zwang angetan werden
Wo ein Fremdwort der-rrt in den deutschen Sprachschatzüber-
gegangen ist, daß es nicht mehr als Fremdkörper empfunden
wird, oder wo eine gewaltsanie Verdeutschung sinnstürend
wirkt, genügt es nach Ansicht der Ältesten der Kaufmannschaft,
wenn die ausländische Rechtschreibung durch die
deutsche ersetzt  wird . Me Ältesten der Kaufmannschaft
werden es sich angelegen sein lassen, für eine möglichst schnelle
Einbürgerung der deutschen Ausdrücke im 'Geschäftsleben zu
wirken. Dabei verhehlen sie sich allerdings nicht, daß der
gegenwärtigen Lage des Wirtschaftslebens Rechnung getragen
werden muß. Einmal verursacht die Erneuerung der Ge¬
schäftsschilder erhebliche Unkosten, und andererserts mangelt
es auch an Arbeitskräften . Im übrigen dürften sich der Aus¬
führung bei dem guten Willen der Geschäftswelt kaum
nennenswerte Schwierigkeiten in den Weg stellen.

— Obstvcrwertung. Das bekannte und bewährte, im Ver¬
lag von Rudolf Bechtrttdu. Comp, in Wiesbaden erscheinende
,.O bst e i nkochb üchl ei n für den bürgerlichen und feineren
.Hausbatt" von R. M e r t e ns liegt jetzt bereits in der 15.

Wiesbadener Tergblati.
Auftage vor. Die nem Bearbeitung hat der König!. Garten-
rnspektor E. Junge  in Geisenheim übernommen . Das Buch,
das tn keinem Haushalt fehlen sollte, hat gegenwärtig , wo es
sich darum handelt, nichts imckommen zu lassen, doppeltenWert.

— Personal - Nachrichten. Ober-Postassistent Frisch,
kor n,  zurzeit beim BeSeidungSamt des 18. Armeekorps in
Kastei, rst zum Feldwebel-Leutnant befördert worden,
vordertchte über Nunst , vortrage und Oerroandtes.

* Kurhaus . Für morgen Freitag ist abends 8% Uhr im
Abonnement tm großen Saale  ein Sinfonie -Konzert angesetzt,
welches der städtische Musikdirektor Karl Schuricht dirigiert . —
Be: geeigneter Witterung findet auch rm Kurgarten abends
8% Uhr Konzert statt, dasselbe wird ausgesührt von dem
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des Neierve-Jnfanterie-
Regiments Nr. 80 unter Leitung des Kapellmeisters Haber¬
land. Auch dieses ist im Abonnement.

Sport und Luftfahrt.
* Radsport. Sonntag , den 8. August, findet für die Mit¬

glieder des Gau 9 des Mutschen Radfahrerbundes ein Einer-
Streckcnsahren über 130 Kilometer statt. Der Start erfolgt
morgens 5 Uhr ab Frankfurt a. M., Mainzer Landstraße,
Kilometerstein 5.3, und führt die Strecke über Höchst a . At„
Hochheim Kostheim, Groß-Gerau . Mrmstadt . Dieburg , Baben,
hausen. Seligenstadt, Hanau , Kesselstadt nach dem Ziel Main-
kur. Der Sieger erhält die Bundeskriegsplakeite, alle anderen
Fahrer , welche innerhalb der Höchstzeit von 7 Stunden die
Strecke zurücklesen, eine Ehrenurkunde. Meldungen unter
Angabe der genauen Adresse. des Alters , der BundeSmitglied-
und Lizenzuummer sind an den stellvertretenden Gaufahrwart
Herrn Heiur. Beck, Friedbcrger Landstraße 239. Frankfurt
a. M. bis 1. August einzureichen. Die für Sonntag , den
25. Juli , ausgeschriebene 50-Kilomrtsr -GauhcÄsfa ^ t kann
wegen Straßmausbesserungsarbeiten auf der Rennstrecke
n : cht statftnden und wird später ein? neue Ausschreibungerfolgen.

* Das Deutsche Derbp. das seit 1869 besteht, wurde in
seinem Bogründungsjahr von Herrn U. v. Oerscns „Invest¬
ment" gewonnen, besten Farben weiterhin nur noch 1872 mit
„Hymenaens" siegreich blieben. Me RennstaLbesitzer der
Habsburger Monarchie gewannen das Derby pierzehnmal rm
Jahre 1881 blieb der Däne Baron Juhl -Bockdorff mit „Eäsar"
siegreich. Mr erfolgreichste Jockei war T . Busby, der 1878,
1883. 1886, 1895 und 1896 das größte deutsche Zucht renn m
landen konnte. Stutensiege im Derby stud äußerst seilten.
Vor „Pontresina " konnten nur 1873 „Amalie d. Sdclreich",
1875 „Palmyra ". 1879 „Künstlerin " und 1905 „Patience " das
„Blaue Band" gewinnen.

* Pferderennen . Der bekannte RennstaLbesitzer K. von
Tevver - Laski  wendet sich in einem offenen Brief im
„Deutschen Sport " an den Präsidenten des UnronKnkis gegen
den Hoppegartener Kriegsrennbetoieb. der lediglich die Supre¬
matie der großen Ställe Efrechterhaste . zur Sicherung der
vielen Leinen Rennställe aber nichts bedeute. T-te Folge sei
Auflösung vieler kleiner RennstBle und deren Verkauf zu
Schleuderpreisen. Um dies m  vermeiden , empfiehlt von
Tevver-Laski die W -ederaufnaHme eines ausgedehnten Rerm-
betriebs mit Totalisator.

Neuer aus aller well.
Vicrundvierzig gestohlene Portemonnaies . Berlin.

20. Juli . Me Berliner Kriminalpolizei fand bei einer Frau
Kisel aus der Genier Straße , die vorgestern in der Triststeatze
verhaftet wurde. 44 gestohlene Portemonnaies . In der letzten
Zeit nahmen die Dcrschendiebstahleans den Wochenmärkten
in der Müller -, See- wnd Trtftstraße so überhand, daß sich
die Kriminalpolizei zu besonderen Maßregeln veranlaßt sah.
Sie batte mit ihrer Tochter den Taschendiebstahl planmäßig *

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Sette 5.

ausgeubt . bis sie ans frischer Tat ertappt wurde . Eine sich!
ansch.zeßende Haussuchung in der Wohnung förderte nutzt
weniger als 42 weitere Geldtaschen zutage, die. wie die Fra»
schließlich maab,  sämtlich gestohlen waren . Das erbeutete
Geld hatte die Frau für Putz und Näschereien ausgegeben.
Weder ihr Mann , der ein ehrsamer Handwerker ist. noch ihre
Sehne hatten Kenntnis von ihrem Treiben.

Gewohnheitsmäßiger Brandstifter. Ein gsvalttges Feuer,
das vermutlich auf Brandstiftung zurüchuführen ist. wütete
am Samstag auf dem Grundstück der Tuchfabrik von Rcisner.
Wohl u. Co. in Guben. Das Svinnereigebäude brannte mit
ällem Maschinenmaterial und mit dem in Arbeit befindlichen
Wpll- und Gcrrnmaterial aus . Man schätzt den Gesamtschaden
auf 250000 bis 300000 M. Mr Verdacht oer Brandstiftung
siel auf einen Spinnmeister, der erst seit einigen Wochen in
der Fabrik tätig ist. Er wurde in Untersuchungshaft abge¬
führt . In den drei Firmen , wo der Spinnmerster zuletzt ar¬
beitete, ist überall Feuer auSgiekonrrnen; es sind dies eines
Firma in Kottbus. die vor kurzem niederg-ebiannte Spinnerei
von I Heller in Guben, jetzt die Firma Reisner . Wohl u . Eo.

Ein verhängnisvoller „Blindgänger". Wie der „Kurier
Plocki" aus Plotzk berichtet, kam vor mehreren Tagen ein ge¬
wisser Bronislaus Rzeszodarski nach AgnieSzkow zu seiner
Schwester zum Besuch In der Scheune fand er im Stroh ver¬
steckt einen „Blindgänger". Als er die Granate auseinander
nehmen wollte, entzündete sie sich, sprang in Stücke und ver¬
wundete den jungen Mann schwer. Beide Augen wurden ihm
ausgebrannt , so daß er nach einigen Tagen starb. GleickAeitig
geriet aber durch die Explosion die Scheune tn Brand und ber
dem starken Sturme , der an diesem Tage herrschte, entstand
em gewaltiges Schadenfeuer, dcte 15 Bauernhöfe mit
Stallungen und allen Gerätschaften vollständig zerstörte.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
DL. Juli , 8 Uhr vormittags.

£ — Ml» laicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 — massig , 5 __ 1riech , $ a stark,
7 — iteif . 8 — stürmisch , 9 — Sturm . 10 = starker Steina.
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- - Niedrigste ' Temperatur 16*3.
Wettervoraussage für Freitag, 23. Juli 1915

»on der Met . nrologischen Abteilung des Physikal . Vereine m Frankfurts . M.
Ziemlich bedeckt , meist trocken, keine Temperaturändenmff,

südwestliche Winde.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

$ Die UlbmoveisdiiebnnBwo cker Berliner BSrse. Berlin,
21. Juli. Es wurde beschlossen, die FäUigkeit der für Ende
Juli geschlossenen oder laufenden Geschäfte sowie den Zahltag
für Ultimogelder auf Ende August  festzusetzen . Der
Zinssatz für weitergeschobene Engagements beträgt 4% resp.
2% Proz. gegen 5 resp. 3ltz Proz. in den letzten drei Monaten.
Ebenso entsprechen die Abbau-Beschlüsse in den GruncLzügen
der Ankündigung. Der sogenannte Straiziossatz ist 6 Proz.

* Bisconto -Gesellschait — Stideirheinische Bank. Nach
deori bisherigen Verlauf der Verhandlungen muß nach Berliner
Blattermeklungen damit gerechnet werden, daß die .Mittel¬
rheinische Bank tn Koblenz als selbständiges Institut zu be¬
stehen. aufhört , um ganz auf die Diseonte Gesellschaft über-
zngehen. Das Verhatnis des Aktien-Anstansehes steht noch
nicht feist.

* Eine Gründung dei Deutschen Effekten- und Wechsel¬
bank in Belgien. Unter der Firma „A.gence de la Deutsche
Effecten- und Wechselbank (Sociöte anonyme beige) wurde,
wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet , am 15. Juli 1915 ln Brüssel
eine belgische Aktiengesellschaft mit 500 000 Fr. vollbezahltem
Kapital gegründet. Gründer sind dlie Herren Gustav Benarlo,
R.-A. Adolf Beriizheimer, Moritz Haas, Ferdinand Hof, Gusiav
Simon und David Weis in Frankfurt a. M. und Leopold Grün-
feld in Brüssel.

* Besserung des Heichsmark-Wechselkutses. Der Kurs
für Reichsmark-Wechsel ist in den nordischen Ländern ln
den letzten Tagen erheblich gestiegen. • Während er sich am
1. Juli auf 77.10 Kr. stellte, war er am 16. lull auf 80.25 Kr.
gestiegen.

* Die Entwertung der russischen Valuta, Petersburger
Industrielle reichten dem Fimanzminister ein Gesuch um
Maßnahmen zur Aufbesserung des russischen Geldwertes ein,
dessen Kurs um 25 bis 30 Proz. unter seinem Weite stehe,
was im Auslände den Eindruck krankhafter Zustande hervor-
rufe und die größten Schwierigkeiten für dea Handel herbei-
fuhre.

Industrie und Handel.
$ Preiserhöhung in der Gtühsimmplindcslrie . Berlin,

21. Juli. Die Glühstrumpffabnkanten haben eine Preiserhöhung
vorgenoonnea. Die wiederholten Preiserhöhungen verteuern
nuranehr , wie die „Rundschau für InstadaUoaandustne “ iaat-
teilt, den Glühstrumpf gegenüber den Preisen des letzten Jahres
Ufa mindestens 3,0 Pf. pro Stück.

* Deutschs Gold- und Sflberscheideansialt vorm. BöSIer,
Frankfurta. M. In der gestrigen Generalversammlungwurde
die Dividende auf 25 Proz. (i. V. 30 Proz .) festgesetzt. Bel
den Neuwahlen zum Aufsichtsrat wurden die regelmäßig aus¬
scheidendien Herren Freiherr Max v. Goldschmidt-Rofhschild
und Karl Borgnis wredengewäMt. Für den verstorbenen Ge¬
heimrat Andrere  wählte die Versammlung dessen Sohn,
Herrn Jean Andreae jun. (Dannstädter Bank in Berlin). Der
letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Verlängerung der
Frist zum Umtausch von Alchen im Nennbeträge von 600 M.
Die Ausdehnung dieser Frist bis zur Generalversammlung trn
Jahre 1916 wurde genehmigt.

* Zur Verlängerung des Kohlensyndikats. Die seitens des
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndäkais mit der Gewerk¬
schaft «fei Sterokehieofeengwerisi£.* ng .enbrahm in Esse&

geführten Verhaxudtongen haben, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet,
zu einer Einigung auf schiedsrichterlichem Wege geführt. Dns
Kohlensyndikat hatte die genannte Gesellschaft wegen des er¬
folgten Abschlusses von Lieferung)svertragen außerhalb des
Syndikats in eine Strafe von 100 000 M. genommen und außer¬
dem die Klage wegen Vertragsverletzung angestrengt . Infolge
dessen verweigerte die Gewerkschaft Langenöraihm die Unter¬
schrift zu dem neuen Syndikatsvertrag. Die Differenzen sind
nun durch freiwillige Vereinbarung beseitigt worden. Dte
Koiwentaoiüa'strafe gegen die Zeche wird aufgehoben werden,
ebenso ist die Zurückziehung der Klage bereits erfolgt.

* Tellus, A.-G. für Bergbau und Hütien-Iudusixie, Frank¬
furt a. KE. Die Gesellschaft erzielte im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einscMieffldch Vortrag einen Reingewinn von
240-452 M., woraus 7 Proz. Dividende verteilt werden sollen.
(Im Vorfahre betrug der Reingewinn 385 992 M., wovon
185 000 M. als Kriegsrcserve zuriickgestelit und anstatt 9 nur
6 Proz. Dividende verteilt worden waren.)

* Die Neue Augsburger Kattunfabrik, A.-G. in Augsburg,
erzielte einschließlich 156 226 M. (i. V. 49 638 M.) Vertrag einen
Reingewinn von 361850 M. (1)62 183 M.). Daraus wird eine
Kriegsrücklage von 80000 M. gebildet, die Dividende für
1913/14 mit 4 Proz. und ferner die Dividende für 1914/15 mit
ebenfalls 4 Proz. eingelöst 93 156 M. werden auf neue Rech¬
nung vorgetragen. Die für 1913/14 ursprünglich vongeschlagene
Dividende von 4 Proz. war infolge des Kriegsausbruchs nicht
verteilt worden.

* Englands Glasmangel. Es ist eine bekannte Tatsache,
daß England trotz einer nacht unbedeutenden eigenen Glas¬
fabrikation von jeher in weitgehendstem. Maße auf die belgische
und deutsche Ktasindustrie angewiesen war. Seitdem nun
durch den Krieg diese Quellen für seinen Bezug vorerst ver¬
siegt sind, ist die Einfuhr stark zurückgegangen. Sie betrug
im ahgetaufenen Semester dem Werte nach nur noch 844 632
Lstrl. gegenüber einer solchen in der Parallelzeit des Vorjahres
von nicht •weniger als 2 228 030 Lstrl ., was einem Rückgang
von nicht weniger als 61 Proz. gleichkommt. Wie wir einem
amerikanischen Konsularbericht aus London entnehmen, kann
dieser Einfuhrausfall trotz forcierter eigener Fabrikation nicht
leicht wettgemacht werden. Da dlie englische Produktion in
Weingläsern und Flaschen auf ein Minimum beschränkt bleibt,
weisen die gegenwärtigen Engrospreise eine 300proz. Steige¬
rung auf. Der Bericht klagt weiter über einen empfindlichen
Mangel an Glassorten für chemische Laboratorien, sowie in
optischen Gläsern, Gegenstände, die gerade jetzt, wo man in
England einer breiteren Anlage der chemischen Industrie ge¬
steigertes Interesse entgegenbringt, ganz besonders erforder¬
lich wären.

* Leipziger Herbstmesse. Der Meßausschuß der Handels-
karomer Leipzig teilt folgendes mit : Die Leipziger Herbstmesse
findet bestimmt statt und beginnt am 29. August. Soweit cs
die Fabrikanten nur irgend ermöglichen können, werden sie
ersucht, die Herbstmesse in der gewohnten Weise mit
Mustern zu beschicken, und zwar gleichermaßen aus Grün¬
den geschäftlicher Natur wie auch aus nationalen Rücksichten.
Ebenso sollten es sich die Einkäufer angelegen sein lassen,
die bevorstehende Leipziger Herbstmesse zu besuchen , damit
die Fabrikanten nicht vergebliche Anstrengungen und Aufwen¬
dungen machen, und um wiederum vor aller Welt dis Lebens¬
fähigkeit der Leipziger Messen auch m Kriegszeiten und ihre
volkswirtschaftliche Notwendigkeit darzutun . Wie schon im
Frühjahr d. J. würde damit von neuem der überzeugende Be¬
weis für die Geschlossenheit und die innere Kraft des deutschen
Wirtschaftslebens geführt

Verschiedenes.
* Die Ernteanssichten in Dänemark. Die

Nachrichten“ Dänemarks geben nach dem Stande vom 7. d . M.
folgende Emiteaussicbten, auf Grundlage von Urteilen der
Sacfhveirtänrtigen. Die Quahtätsbezeichnimgen sind folgendes
6 — sehr gut 5 — etwas über Mattolemte. 4 — Mn4fpi/.rr.4»'
3 — etwas unter Mrttetemte, 2 — schlecht, aber doch nicht
wert. os, l — wertlos. Danach stellt sich die Obersidit fol¬
gendermaßen: Weizen Inseln 4.1, Jütland 3 4, Roggen 3.6 hzw.
2.9, Gerste 2L bezw. 23, Hafer 2.8 bezw. L«, Mjiscteaaf 28
Lezw. 2.7, Hülsenfrüchte 3.2 bezw. 3.0, Buchweizen _ bezw.
2.0. Zu diesen wenig tröstlichen Mitteduagen wird allerdings
bemerkt, daß sie unmittelbar nach einer langen Trocken¬
periode gemacht wurden, und man erwartet daß der inzwischen
reichlich gefaüene Regen che Emteaussachten etwas ver¬bessern wird.

Marktberichte.
= Frachtmarkt za Wiesbaden vom 22. Jrft Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 5.80 M., niedrigster Preis 5.80 M.;
Durchschnittspreis 5.80 Ml, neues, höchster Preis 6 M„
niedrigster Preis 4.50 M„ Durchschnittspreis 5.43 M„ Krmmm-
shoh , höchster Preis 2.10 M., niedrigste - Press 2-10 M., Durchr
schnittspreis 2.10 M. Angefahren waren 8 Wägen mit Be«
und' 2 Wagen mit Stroh.

0 . Frachtmarkt zu Frankfurta. BL vom 22. Juli. Fin«
Änderung in, der Stimmung ist auf dem Fruchtmarkt seit
Montag kaum zu bemerken. Kauflust dem Angebot ent¬
sprechend -gering. Man notierte für Geäste 68 bis 70 M.
Mais 62 Ms 63 M., Futtermittel sind kaum angeboten. Kleie
51 bis 52 M., Kokoskuchen 60 bis 62 M.

0 . Kartoffelmaxkt zu Frankfurta. M. vom 22. Juli: Prets-
notierung fand nicht statt.

Konkurs-Naciirichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. BL, Kassel.

Name (Firma)

Eßefr . ElieabethFöll,
feb-Kayser,Inh.e.'apez erergesoh.

Kfm . Heinrich Anton
Friedr .MariaSehott
Inhaber der Firma
H. A. Schott

Landwirt Andreas
Markus Willibald
Blumers

Verst . Student Rioh.
8charff

Verst . Kaufm . Otto
Velde

Johannes PfafT II.
Maurer und Dresoh-

masohinenbes .Karl
Christian Mander

Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs*
Verwalter Prflf,.Terrainjl

Frankfurt R -A. T. 7 *7. 7. 20. 7. «. &a. M. Dr . Wendt

Mainz R.-A.
Dr .G. Heiner 7. 7. 1. 8. 6. a 2aa

Erbes-
Büdesheim

(Alzey)
Not .-Geh.
H. Gabel 7. 7. 30.7. 3. 8. 9. a

Darmstadt Kaufmann
Ludw . Raab 7. 7. 29.8. 24. 8. 28. S.

Diez - Schlußtermin 4. 8.
N .-Jsenburg
(Offeubach)

Ger .-Tax.
Niederhof 9. 7. 25.8. 6. 8. *- K

Balhorn
(Naumburg,
B«z. Kassel)

Kanzlei geh.
H . Koller 12. 7. 10.10. 11 . & 21.10.

Die Abenb-Äusgabe »mfatzt 8 Seite»
Hauxtichrtstlkil« : A. Hegerhorst.

Veronlworilich für den xolitiiSen Teil : Er . phil . A. H e lbt für  den _
6altuua«Kil : ifl d. Nauendorf;  für Slachrichienans Wtordadeu und d»
Nachbarbezirken: J . V.: H. Diefenbach;  für „Gerichtsiaate- L Diefead « » :
!̂ , -'Sp °rl und Luftfahrt- I . Sju C. S oäatfer;  mtk tS
„Briestasten": C. LoSacler,  für de» Haudelsleil: I B C. L asacker : Uz

die Anzeigen und Reklamen: H Dornauf;  sämtlich ' i, Wi-Lbodmi.
Lrmk und Vertag der L. Schell en b erg ichen HofBuchdrudrr -fMMr4badk »,

Sprechstunde her Ctriftleümig: 13 MsXUhr.
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Gebrüder

Sortier
Slauritiusstragge 4 , gegenüber der Walhalla

ZiYil- und Militär -Kleidung.

Fertige Herren -Anzüge
21. 26 , 32. 38 . 45 , 52 bis 65 Mk.

Reise -, Jagd- und Touristen - Anzüge , Paletots , Regenmäntel , Lodenmäntel , Beinkleider,
Hausjoppen, Lodenjoppen in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.

Hochsommer- Kleidung in Lüster, Rohseide und Leinen für Herren und Knaben
zur Hälfte der seitherigen Verkmif &preise»

Diener-, Kutscher- und Kraftwagenführer- Kleidung.
Herren -Anzüge nach Mass 65 , 75 , 85 Mk.

Seit Jahren bewährte

KONSERVENDOSEN
zum Einkochen von Obst und Gemüse!

Niederlage
komplettm.De ckd,Gummiring u.Feder .Re;
Keine  Extra’Einkochappai'ale .Jeder opfverwendbar '.

Wfl CKER.WIESRADEN
Schiller -plate L

Staubsauger - Apparate
Fiack , Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747,

601

Für Militär
Sommer-Litewken»ÄÄ
—- = Mk.l2.- Mk.l6.-
Begmihautmäntel  I 9. 50 29. 50 36 .-
Gummimäntei 24.- bis 43 .-
Loden■Wickelgamaschen

3 50 4. 25 und höher.
aMars“-Wickelgamaschen

die beste und beliebteste Gamasche
reine Wolle q 7n 2,40 Mtr . n 7s
2,10 Äftr. lg. ö . lang SL 9

Felöwesten= V/asssMichte Unter -1  üeöerzißl-Hm

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Km
Verwende)

„Kreuz-Pfennig“
Marken

tu) Brieieq, Karton um.

Hohes Einkommen.
Eine erste Elektrizitäts -Firma sucht per sofort einen intelligenten

redegewandten Herrn cüs Vertreter
für den Platz Mainz -Wiesbaden und Umgebung zum Vertrieb einer
epochemachendenNeuheit der Beleuchtungsbrauche.

Bei zusriedensrelleuoer Leistung nach Probezeit feste Anstellung.
Ausführliche Offerten mit Aufgabe von Referenzen sowie über seit¬
herige Tätigkeit erbeten unter F. P. G. 975 an Rudolf Moste in
Frankfurt am Mai ». F148

Todes-Anzeige.
Nach langem, schwerem Leiden verschied sanft im

Herrn mein lieber Mann, Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Schwiegersohn,

Herr Johann Alof.
1

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Elisabeth Alof, ged . Klingsohr.
Wiesbaden und Marienhausen, 21. Juli 1915.

Wellritzstrasse 8.

Die Beerdigung findet Freitag, den 23. Juli, nach¬
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle aus nach dem
Nordfriedhof statt. 834

L.SdreHcnberifscliB Hof-ßacliöroclcBrci
Konter : Luggasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- tmd
Kartenform, Besuoha- und Dank-
sagungs karten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzsohleüen,
Naohrufe und Grabreden, Tode»-
Anzeigen als Zeitungabeilagen.

WS

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns be¬

troffenen schweren Verluste, besonders für die vielen prachtvollen
Kranzspenden und die überaus vielen schriftlichen Trostworte unfern
allerherzlichstenDank.

FrauW.Conrady. Wwe., nebst Kinder«.

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 17. Juni in Feindes-
land unser einziger, hoffnungsvoller Sohn

Mar Kenfch.
Einj .^ efreiter im Jufautcrie -Regimeut No. «9,

in feinem 19. Lebensjahre.
Mesbaden , den 22. Juli 1915.

In tiefer Trauer:
Heinrich Len Ich u. Fra « .

Von Besuchen bitten wir gütigst abzusehen.

Am 13. Juli Leien bei einem Sturmangriff meine beiden guten Kinder,
unsere lieben Brüder die Kriegsfreiwilligen im Füsilier -Regiment 80,

Leutnant der Res. Gustav SchailSS,
im Alter von 20 Jahren,

Leutnant der Res. Oskar SchailSS,
im Alter von 17 Jahren.

Wiesbaden , Senne-Lager, Spandau, den 22. Juli 1915

In tiefer Trauer:

Mathilde Schauss , Wwe . , geb . Schnug.
Dr. phil. Fritz Schauss , Vice -Feldwebel der Res . (Senne -Lager).
Dr. med. Wüly Schauss, Assistenz -Arzt , Inf .-Regt . 135.
Tilly Schauss.
Adolf Schauss.

Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. 836

Gestern verschied sanft und schmerzlos im 83. Lebensjahre unsere liebe

Katharina Jung.
Mehr als 60 Jahre war sie meinem Hause eine treue Dienerin und liebe

Hausgenossin.
Ihre seltene Pflichttreue , die ausgezeichnet wurde von Ihrer Majestät

der Kaiserin durch Verleihung des Goldenen Kreuzes für 40jährige treue Dienste
und vom Vaterländischen Frauenverein durch das Diplom für 50jährige treue
Dienste, sichert ihr in unserer Familie stets ein dankbares Andenken. 835

Carl Ernst, Juwelier,
Langgasse 26.

Wiesbaden , den 21. Juli 1915.
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^ AmWe Aijcheii1
~ , . . . Verordnung.

®er&ot  der Verbreitung
öer Jtefoluhonen des Internationa !.

Jra » WSeä tm Haag.
Sluf ©runb des 8 9 des Gesetze-

über den Belagerungszustand vom
/f: l8r>1 wird jede Art der Ver¬
vielfältigung und Verbreitung der

Donnerstag, 22 , J -«N 1915.

öu._p̂ril 1918, sowie jede öffentliche
Erörterung dieser Resolutionen für
ra ; .des Kriegszustandes im
BeEsbereich der Festung Mainz

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be¬straft . *
^ Mainz , den 8. Juni 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.
, gez. von Bücking, Gen , der Art.

_ . Verdingung.
Die Instandsetzung der äußeren

Gebmrdeansichten der Volksschule an
der Mainzer Straße soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver-
dimgen werden.
. E r̂dingungsunterlagen können
wahrend der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude Friedrich¬
straße 19, Zimmer Nr . 13. cinge-
schen und von dort, soweit der Vor¬
rat reicht. bezogen werden.
.Verschlossene und mit der Auf-

A. 48 " versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 24. Juli 1915.
vormittags 10 Uhr.

hierher einzureichen.
Dre Eröffnung der Angebote er-

Vm  tn Gegenwart der etwa er-
scheinenden Anbieter.
,,, ?sur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefullt n̂ Verdingungs -For¬
mulare mnpereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 17. Juli 1918.

-- Städtisches Hockbauamt.
, S' ftouna von Metallbettstellen
und Metallnachttischen für das städt.

Krankenhaus.
Die Lieferung von:
SN m sür Kranke der I. Klasse.

Be en tut Kranke der 3. Klasse,
^ Betten für Schwestern
2 Zetten für Kinder , Größe 1.80.
8 Betten für Säuglinge . Gr . 1.18,

L Betten mr Dienstboten,38 Nachttifchen
soll rm Submissionswege vergeben
^ ^ ^^ ^ " ungsangebotc sind biseinschließlich

.26 . Juli , vormittags 11 Uhr,
an das städtiselfe Krankenhaus eiireichen.

Verdingung . ,
Die Ausführung der Schreiner-

Arbeiten in dem Neubau Pavillon 3
des städt. Krankenhauses — Los 1
bis 8 — soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwalt
tungsgebäude Friedrichstraße 19
Zimmer Nr . 13, eingesehen , die An
gebotsunterlagen ausschließl . Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen-
düng von 1 Mk„ soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf
schrift „H. A. 80 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 30. Juli 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote- er-

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los -Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , 19. Juli 1918.

tädtischet

xNes baverrer Tagdlatt. Ab-mv-AuSgabe. Erstes Blatt. Leite 7*

Städtisches Hochbauamt.
. Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder di«
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaste zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der stwanasvoll-
streckung beauftragten Vollziehungs¬
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen . *

Wiesbaden , 13. März 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einsckil. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden . 13. März 1915.
-̂̂ »»̂ ^ ^ ^^ Stnd ^ Akziseamt.

ffiliiiitniiillldje Ailjchw'I
Prima

ernzu-
(garantiert reine Naturlmtter,
das Beste z. Braten u. Backen)

sSaflSfil 1-DMIirt M. 1.55
2- *» „ 3.—

empfiehlt 818

P . Lehr,
ClIenliWng.4. Morltzflr.13.

vuu &iiteiiiET IN oen Bor-
Mittagsstunden zwischen 9 u. 12 Uhr

Daselbst liegen auch die

Wiesbaden, den 13. Juli 1918
_ Städtisches Kranke nda uS.
Städtisches Krankenhaus Wiesbaden.
„Z ^ Lieserung der nachstehend ver-zcickneten Gegenstände soll im Sub-
"Nsivnswcge vergeben werden fürPavillon 3 und 4. '

0_„ a Wüscheliefer .
250 Handtücher 3. Kb, 100 do

grau , 225 Kuchentücher. 200 Eßtücher!
Z00 Tmch-ntucher. 180 Bettücher
?• stk- MO Unterlagen , 178 Decken-
IM Ua ' rw?  K 'ssenbezüge 3. Klasse,
100 Keilkissenbezuge. 225 Matratzen-
beMige, 00 Bettitcher 1. Kl.. 120 .tzänd-

^ Kl.. 175 Kissenbezüge 1. Kl.,
i ^ dlumeastbszuge 1. Kl.. 80 Bade-
aSfc * b  Kl -- .oO Tischtücher 1. Kl.,
l Kl Servietten.
L Zl -, 3g Twblettdecken t . Kl .,
50 NaMtischdccken 1, Kl.. 18 Tisch-

1 Kl.. 60 do. 3. Kl .. 20 Ba § -
" - lL do. für Kinder,

190  m u ?J en ' 1' Kl .. 18 do . 3 . stZ
r» Bettschoner. große. 20 do.. kleine,
.'O Wanstcmcke. große . 30 Wäschesäcke
kleine, 06 Waschtischtücher. 76 Fronen.
Felder 50 do. Röcke, 80 do. Hosen.
120 , do. Hemden . 80 Paar do.
Strumpfe . 7o do Nachtjackem 300 do.

60 limsck>lagetü <̂ er, 80
Mgnner -?lnzüqe . 100 do. .Hemden.
L Paar do Unterhosen . 50 Paar do.
Strümpfe , 20 Bezüge für Liegestühle.
32 Klnderbettucher. 82 do. Decken-
bezu.ae. 32 do. Kissenbezüae. 100 do.
Hemden 30 do. Kleider , 30 do. An-
Me . 30 do. Unterhosen , 40 Paar do.
St rumple . 28 Mitellen . 78 Mollton-
decken. 300 Windeln . 7 Tüllvorhänge,
10 Decken fnr kleine Tische. V
Schwesternschürzen . SO lsHerations-
HrMr̂cn bo.. 12 Mädcherkskbnrzen,
Sa Bälivbettucher . 28 do. Deckenbe-
Ms ' Kiffeichezüge. 10  do.
Matratzenbezüoe , lg Kinder -, do.

Bettwerk.
27 Roßhaarmatratzen 1. Kl., 27 do

Kavskeile 1 « ,. 88 do. Matratzen'
3. Kl., 33 .Koprkeile d'Afrigue 8. Kl,
8 Kindermatratzen , große . 8 do.,
kleine, 8 wollene Decken 1. Kl., 48 do
8. Kl. u. Schwestern , 63 do. 9. Kl
BO do. Fußdecken, 16 wollene Decken
n,r Kinder . 8 do. Decken, ertrg große
147. Federkissen, 8 do. für Kinder.
6 Kuiderkissen, kleine. 27 Feder-
blumeaur , 3 Feder -Deckbetten, 16
Viegestubl-Matratzen , 2 Bettvorlagen.
11 Ebaiselongue -Decken.
, Lieferunnsangebote mit Musterab-
'chnitten resv. Haar - und Federvroben
stnd unter Angabe der Preise pro
Stück. Meter rosp. Kilo, bis ein¬
schließlich

Dienstag , den 3. August 1918,
an das städt. Krankenhaus , woselbst
auch die Bedingungen vorher einzu-
iehen und zu unterschreiben sind, ern-
zureschen. *

Mesbaden . den 17. Juli 1915.
Städtisches Krankenhaus.

Konservendose

ideal*
ohne Klammer, ohne Lötung,

21*_v , 1Ko.
55 45 60  A

Eck ©Klreligssse und
Frledrichstrasse . m

Pfirsiche
ln sch v. Baum , z. Essen u. Einmach ..
gbzugeb . Kfge nheim . Forststraße 46.

NeueK«rloffe!tT
| zentnerweise zu haben bei

Otto Unkclbaeh , LchwalbacherLtr . 91.

Hundekuchen
ist eingetroffen.
Kugel , Neugasse 2. Telephon 3242.

Flechten
aller Art behandelt man mit der
Seife Saponatine . Probetops 1.60:
Orig .-Topf 3.— Mk. Man verlange
gratis Prospekte . Alletndepot Dcog.
Machenheim er, Ecke Bismarckring u.
Dotzhermer Straße . L117

VikÄßtrm Bereutm Bolen ieiij.
Zu der am Samstag , de » 24 . Juli d. J „ «achmittaqs

« Uhr ,m Schwesternhanse , Schöne Aussicht 4k, stattfindcndcn

MMIMMW
werden die Vereinsmitgliederhiermit ganz ergebenst eingeladen.

Tagesordnung: 1) Jahresbericht, 2) Kassenbericht, 3) Entlastnng
der Jahresrechnung, 4) VcreinSangelegenheitcn.

Der Vorsitzende; F232
Landrat Kammerherr von Heiniburg.

•C '-feee/

grauen=Sterbe!af c.
streitag .̂ en 23. Juli 1915 , abends V-» Uhr . im unterenTurnerheimS , Hellmundstraße 28:

WSmrseilWe SeraMfliMiie.
sotDaustg: WSCTSSS

Dre Mitglieder werden dazu mit der Bitte um pünktliches Erscheinen
«ingeladen . ooo

Wiesbaden , den 14. Juli 1918.
_ _ _ _ Der Borstand.

LimonSbrot , Pumpernickel,
Keks, Waffel , Zwieback, Honig¬
kuchen usw. ohne Brotmarke
zu haben bei

Keiper , Kirchgasse 68,
neben Walhalla.

Heidelbeeren.
Früh kommt der letzte Waggon f.

Heidelbeeren auf dem

Markt. Wiegeyäuschen.
zum Verkauf.

Kkbkljlnl 35. Dacküsche 30
/frisch eingetroffen

4 Blücherplatz 4, Laden.

M MW«
per Pfund —.85 Mk.,

Kalb geschl. im^ Gmizen per Pfund
versendet unter Nachnahme

find IIjielMtia,MSMI.
Tillenbnrg.

Ia große KaiiernNse.
10 Stück 86 Pf .. 50 St . 4 Mk.,

Ja A pen-Limb .-Käfe im G. 85 Pf.
Ja Allgäuer Dtanaeukäse i. 01. 95 Pf
Ia Edamer , Tilsiter , Emmenthaler
usw ., alles in frischer crstklasf. Qual.

Molkerei Klapper,
Adelheidstraße 67, Ecke  Karlstraßc.

Derjenige Herr,
der am Dienstagmittag am Sedans
vlatz meiner Tochter das Rezept »er- :
mtttelt hat, wird dringend gebeten^

Adresse Wallufer Straße 3,

Ein neuer Zchrank
1̂ 50X1,30 , mit Schiebetüren mit
Schloß u. Einlegboden für eingenv.
fruchte , sowie 1 wenig gebr. Mah .-

^ °ich. AuSzieh-
^ ^ OOX1L8j, sowie 8 Nntzbaum-

Barock, tühle sehr billig zu verkaufen.
Mööetgeschäft Maurer^
—__ 34^ Bleichstraße 34.

ü91,iijtc,_ £ rtirci6pit11, Schneidertisch
ZU- verk. Adelheid,traße 26, 1, 9— 12.

Rsparaturen
an allen Metallgegenständcu w. facfj-n
UmS ausgef . m der Zinngieß . von!.
W^-RMi , Wagcmannstr . 3. T . 20607,

Schneiderei -Unterrich't
an..et[t. Gard. Se ttvbeustraße 4. 1.

2 - Ztmmer - Wolmung,
m best. Hause , ruhige Lage , gesucht.
Angeb. u. G. 314 an d. Taabst -VerL

Tüchtige selbständige -

Monteure
sofort gesucht.
Elektrizitäts-Gesellschaft Wiesbaden

-Nd "-. ^ — - * “tdwig Hanso hn & Co.
Tüchijge

Zimmerleute
Mf Eisenbeton -Arbeiten bei 72 Pfg.
Stundenlohn nach Ludwigshafcn am
Rhein für größere Arbeit sofort ges«
Monierbau Anilin -Fabrik O . 99.

Verloren
eine goldene Herrenuhr , an schwarz
Stahl -Damenkettc, gezeichnet C. A,
Gühring, auf dem Wege zur Fisch-.
uckt. Abzuaeben gegen Belohnuna
Feinstraße 73.

Verloren
eine kleine grau -blaue Handtasche uz.
pversem Inhalt , sowie einer Ferien-
Fahrkarte der Elektr. Bahn auf de»
Namen Paula Forsbach . Geg . Bel.
abzugeben Schi erst einer Str 10, 2.

npffnrpfi kleine Amäteür-
ai . UUll . il Photographien

Sonntagnachmittag in Elektr . Bahn,
gelbe Linie , zw. 6—7 Uhr. Ab, geL
Belohn . Rheinstra ße 46. 2 8t . t ^

Verloren
lEwarz u. gold. gemustert . Armband
ohne Mctallwcrt . Gegen Bel . abz.
Kaiser -Friedrich-!!!,og 28. 2.

Am 20. abends « ismarckrrng 1
schwarzbranner Rehpinscher

entlaufen . Wiedcrbringer Belokm. .
Bis marckrina 18. Vorterre links.

^ehpinfcher
entlaufen . Blind . Abzugeben 7

Marktstraßr 9. 3 rech« ,̂ s
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Der Riesen -Lrsolg
meiner Pot ) tIldtt - tDod )^ ist öer beste Beweis

für die gebotenen

außerordentlich großen Vorteile.
Man benutze die Gelegenheit ! Man benutze die Gelegenheit!

Nietichmann N Ecke Uirchgaffe
u. Zriedrichstrahe.

Verloren
wird mancher neue Reichskaffen-
schein. Durch meine verbefferte
Kriegsgcldbörfe ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 798
Osfenbacher Lederwaren- HaoS
W. Reichelt, Gr. Burgstraße 6.

KreMsiel-MürAüffer.
Trotz der koloffalen Preiserhöhung

'Ltzs Alkohols, indem kein Haarwasser
ohne Alkohol bereitet werden kann,
verkaufe ich doch mein obig, selbst¬
bereitetes Kopfwaff. zu dem enorm
billigen Preise von 1.59 Mk. Das
beste Mittel bei Frauen -Haaraus-
fall, Spalte , Haarfratz und sonstigen
Haarkrankh. Zu h. in d. Parf .-Hdl.
v. Hofsr. Wild. Sulzbach, Bärenjtr . 4.

Stranssfcdcrn-Maiiufaktur
* Bianck*
Friedrichstrasse 39, 1.

Biese Woche

Federn, Reiher, Blumen,
Hutlormen , Boas usw.

j SWiNUse. Meier
tägl . frisch Moritzstraße 46, Laden.

LIle
Drucksachen ^

fertigt in  kurzer Frist zu mäßigen p
Preisen die ILc. Ĵ chellenberg ’sche

Mofbuchdruckerei ,Wiesbaden
IContore im „H£agblatthaus u

Dranggasse 21
Fernsprecher

6650/53

E!«emdjtip Holle Im Ktuishült spielt heute die
>i !

Täglich Zufuhren in sorgfältiger Eispacknug.
In bekannter Güte empfehle zum billigsten Tagespreise:

Hochfeinenholl. Angelschcllfisch— prachtvollen Rordscekablia« —
Nordfeeschollen — Rotzungen — Limandcs — Seeweitzlinge

(Merlans ) — Seehechte, hochfein, im Ausschnitt 80 Pf.
ff. kleine Steiubutte Pfd . 1.20 , -- WI

Seezunge«, Flaßzander, Rheinzander» Rheinhcchte.
ff. Eommer -Rheinsalm im Ausschn. 2 .8 « ,

hochfenrer blütenw . Heilbutt im Ausschn. 1.3«
IST kleine Rheinsalme Pfd . 1.8 « . - Ml

Lebende Aale , Forellen , Schleien , Spiegelkarpfen.
Pünktlicher, wunschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung.

KiMgrre Fischsortru!
Schellfische 2— Spfündig 5« Pf ., im Ausschn. 6» Pf .. Dorsch 45 Pf .,
— Backfische3« Pf ., 3 Pfd. 85 Pf . — Cablian ganzer Fisch SO Pf .,
ohne Kops 55 Pf ., im Ausschn. «0 Pf . — Seelachs ganzer Fisch
45 Pf ., ohne Kopf 55 Pf . — Bratschollen 50 Pf . — Backfische

ohne Gräten 40 Pf . — ff. Silberlachs im Ausschnitt.
Diese Sorten werden nicht versandt!

Räucherfische — Marinaden — Fischkonfcrven.
Nene Matjes -Heringe . — Neue holl. Bollheringe.

M MvaM -Wk»: SSfif SÄS!

Mchham Johann Wolter
12 Ettenbogengasse 12.

Fernsprecher 453. Geschäftsgründung 188«.

Kurtheaiersaa ! Walhalla.
Sonntag , den 25. Juli , abends 81/, Uhr:

| Lieder -Vortragsabend
1 Mitwirkende : Frau Herzogi . anhaitische Hofopernsängerin
Ü Rehkopf -Westendorf , Herr Hofopernsänger Paul Rehkopf , Herr
= Hofschauspieler Walter Zollin und Herr Kapellmeister Julius
= Schröder.
1 Enoch Arden von Tennyson mit der Musik von Richard Strauß.

Rezitation : Herr Walter Zollin.
j§ Arien und Lieder zur Laute , gesungen von Frau Rehkopf-

Tfestendorf und Herrn Paul Rehkopf.

Eintrittskarten ä Mk. 3.—, 1.50, 1.— und 50 Pf . nur bei
H Franz Schellenberg , Kirchgasse , Fernspr . 6444, Reisebüro Engel,
= Wilhelmstraße , und abends an der Kasse zu haben . .

Schutz gegen Kopfschüsse etc.
Bei dem jetzigen Schützengrabenkrieg ist der Kopf des Soldaten mehr

als jeder andere Körperteil dem feindlichen Feuer ausgesetzt . Daher ist
es wohl nicht verwunderlich , wenn die Mehrzahl aller tödlichen Ver¬
letzungen Kopfschüsse sind . Möchte man die Angehörigen im Felde
nach Möglichkeit schützen , bestelle man sofort eine Kopfschutzplatte
mit Tasche zum Preise von Mk. 9.50 gegen Nachnahme oder Vorein¬
sendung . Versand ins Feld nur gegen Voreinsendung . Die Platte
kann als 500 gr . - Feldpostbrief versandt werden . Ausführliche Pro¬
spekte mit behördlichen Zeugnissen über glänzend bestandene Be-
schusiproben auf alle möglichen Entfernungen mit Infanterie - Gewehr
meiner im Felde bereits bewährten Kugelschutzteile und Panzer gratis.
Sie tragen den eingeschlagenen Stempel und sind vom Kriegs¬
ministerium und allen Generalkommandos zugelassen, im Gegensatz zu
unerprobten minderwertigen Fabrikaten , die bekanntlich verboten wurden.
Für Kugelsicherheit garantiere ich auf die behördlich vorgeschriebene Ent¬
fernung von 70 m mit Infanterie -Gewehr (S.-Geschoss). F148
P. Wagenknecht , Leipzig 182, Scharnhorststr . 30. Fernsprecher 31531.

Kiirhans-feranstaltungen
am Freitag , 23. Juli ._

Vormittags 11 Uhr : Früh - Konzert
des Walhalla - Theater - Orchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Kapellmstr . P.Freudenberg.
1. Sollt ich meinem Gott nicht

singen , Choral.
2. Ouvertüre zur Op. „Don Juan“

von W. A. Mozart.
3. Espana , Walzer von

E. Waldteufel.
4. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist Du“ von Neswadba.
5. Fantasie aus der Oper „Rigo-

letto “ von G. Verdi.
6. Held Hindenburg,Vaterländischer

Marsch von J . P . Ehmig.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ouvertüre „Nordische Heerfahrt“

von H rtmann.
2. Ballettmusik aus „Die Huge¬

notten “ von Meyerbeer.
3. Es blinkt der Tau , Lied von

Rubinstein.
4. Studententräume , Walzer von

Jos . Strauß.
6. Ouvertüre „Die Entführung aus

dem Serail “ von Mozart.
6. Barcarole aus , Hofmauns Er¬

zählungen “ von Offenbach.
7. Kriegsraketen , Potpourri von

Conradi.
Abends 8% Uhr:

Im Abonnement im großen Saale:
Symphonie - Konzert.

Orchesterleitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solist : Valentin Grimm , Solo-
Clarinettist des Städt . Kurorchesters.
Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zu Kleists „ Hermann¬

schlacht “ von O. Dorn.
2. Konzert in F-moll für Klarinette

und Orchester von C. M. v.Weber,
(Herr V. Grimm . )

3. Zum ersten Male: Sonnenaufgang
über Himalaja von

G. Schjelderup.
4. Ouvertüre , Scherzo und Finale

von R. Schumann.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geäfinet.

Abends 8% Uhr:
Abonnements - Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung im

ICurgarten).
1. Marsch , Deutschlands Kolonien

von Lehmann.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

von F. v. Flotow.
3. Loreley -Paraphrase von

Neswadba.
4. Fantasie aus der Operette „Dia

Fledermaus “ von J . Strauß.
5. Intermezzo aus Olkenbachs „Hof¬

manns Erzählungen “ von Fetras.
6. II . Finale aus der Oper „Marie

tana “ von Wallace.
7. Potpourri „ Krieg und Sieg der

Deutschen “ von Gärtner.

Unter den Sieben
Freitag :, den 23 ., und Satnstag , den 24 . Juli

abends 8 IJhr:

Grosses Konzert
unter Mitwirkung des Pistonvirtuoses '

Herrn Ewald.
E. Bitter.
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